
Exſcheint:
Konntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag

arib Sonnabend früh Uhr.

Was wollen die Agrarier?
Der Führer der konſervativen Partei, Frhr. von

Manteuffel, hat am Donnerstage im Reichstage auf
die Frage, was denn die Landwirthſchaft wolle, die
Antwort gegeben, ſie wolle ſich durch Begründung des
„Bundes der Landwirthe“ „organiſtren“. Weshalb
dieſe Organiſation der Landwirthſchaft jetzt nothwendig
ſri, hat er nicht hinzugefügt aber der Zwiſchenruf,
der von der Linken aus erging: „Mehr haben“ hat
nach allen den Reden, die ſeit Eröffnung der Land
tagsſeſſton im Abgeordnetenhauſe und in den letzten
Tagen auch im Reichstage gehalten worden ſind, ohne
Zweifel das Richtige getroffen. Die Landwirthe haben
im letzten Jahre ſich einer meiſt ſehr guten und reich

lichen Ernte erfreut und wenn auch im Vergleich zu
dem Nothſtandsjahre 1891 vie Preiſe der landwirth
ſchaftlichen Producte erheblich gefallen ſind, ſo haben
ſie in weiten Landſtrichen Erſatz dafür in der Quantität
der Waare, die ſte zu Markte bringen können. Von
einem allgemeinen landwirthſchaftlichen Nothſtand zu
ſprechen, iſt unter dieſen Umſtänden eine Ueber
treibung. Die wirthſchaftliche Kriſis beſteht generell
auf dem Gebiet der Jnduſtrie und des Handels, aber
nicht nur in Deutſchland, ſondern in allen Cultur
ſtaaten. Aber darin kann doch nicht eine Begründung
der Unzufriedenheit und der Mißſtimmung gefunden
werden, die angeblich in den Kreiſen der Landwirthe
beſteht und die nun ihren Ausdruck in der Begrün
dung des Bundes der Landwirthe finden ſoll. Der
Ausgangspunkt dieſer angeblichen Bewegung, welche
kürzlich auf einer Verſammlung von Gutsbeſitzern
in Belgard ein Herr v. Hertzberg Lottin als das
„Erwachen des Löwen“ charakteriſirte, war die im
preußiſchen Oſten zunächſt bei der Erſatzwahl zum
Reichstage in Marienwerder in Scene geſetzte Agitation
gegen den Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland,
bei deſſen Zuſtandekommen der Zoll für die Einfuhr
auch des ruſſtſchen Getreides auf den durch die Handels
verträge mit Oeſterreich Ungarn u. ſ. w. ermäßigten
Satz von 3 Mk. herabgehen würde. Für die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen wäre der Abſchluß
eines Vertrag mit Rußland, der eine Wieder
belebung des Handelsverkehrs mit unſerem öſt
lichen Nachbar ermöglichte, eine große Wohl
that. Es iſt noch gar nicht ſo lange her, daß
gerade die Großgrundbeſitzer im Oſten, vie jetzt über
die Handelsverträge den Stab brechen wir er
innern nur an Herrn v. Puttkamer-Plauth öffent
lich erklärten, daß die im Jahre 1879 eingeleitete
Schutzzollpolitik dem Oſten nur Nachtheile gebracht,
die Ausfuhr von Getreide nach England unterbunden
und den Handel der Oſtſeeplätze erheblich geſchädigt
habe. Sie klagten damals, daß ſie die bei dieſer
Zollpolitik Düpirten ſeien. Jetzt, ſeitdem durch die
Handelsverträge den Uebertreibungen der Schutzzoll
politik Schranken geſetzt worden ſind, klagen dieſelben
Herren, daß die Landwirthſchaft ruinirt werde und
daß man von ihr „Opfer“ im Intereſſe der Induſtrie
verlange. Der Beweis dafür, daß die Handelsverträge
den Rückgang der Gelreidepreiſe herbeigeführt hätten,
ſind ſie freilich ſchuldig geblieben ſte haben auch die
Behauptung, daß die Rückkehr der Getreidepreiſe auf
das Nivegn des letzten Jahrzehnts durch die gute
Ernte nicht nur in Deutſchland, ſondern auch in den
anderen Produktionsländern veranlaßt iſt, nicht wider
legen können. Das hindert ſte aber nicht, die gegen
theilige Behauptung immer wieder zu wiederholen und
die Regierung zu beſchuldigen, daß ſie die Intereſſen
der Landwirthſchaft denen der Induſtrie und des
Handels opfere. Daß es im Staat neben der Land
wirthſchaft auch noch andere Intereſſen giebt, die ein
Recht auf Berückſtchtigung haben, erkennen die Herren

nicht an. Sie ſtehen aber das muß man anerkennen
auf dem Standpunkt, den Fürſt Bismarck ſeit

Begründung ſeiner neuen Wirthſchaſtspolitik vertreten
hat. Davon ausgehend, „ſchreien“ ſie über ſchlechte
Behandlung, ſeitdem die jetzige Regierung der Jrrlehre
verfallen iſt, daß die deutſche Induſtrie auf die Dauer
ohne Förderung der Ausfuhr ihrer Ueberproduktion
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auch diejenigen der Conſumenten zu berückſichtigen.
Das iſt die „Jrrlehre“, die ſte bekämpfen und da ſie
die Regierung nicht zwingen können, anderer Anſicht
u ſein, ſo machen ſie Front gegen die Regierung

und verſuchen jetzt unter dem Vorgeben, daß die
Landwirthſchaft vor dem Ruin ſtehe, die Landwirthe
zum Anſturm gegen die Regierung zu organiſiren.
Die Gefahr ſcheint ihnen um ſo größer, als die
kleinen Landwirthe, die von ihrem Acker und ihrer
Arbeit leben, von den Kornzöllen gar keinen Vortheil,
ja bei ſchlechten Ernten ſogar Nachtheil haben, mehr
und mehr an der Solidarität der Intereſſen des
großen und kleinen Grundbeſitzes irre zu werden be
ginnen und wenig Neigung zeigen, den großen Herren
noch weiter Heeresfolge zu leiſten. Auf alle Fälle
ſteht das Jntereſſe der kleinen Landwirthe und vor
allem dasjenige der ganzen übrigen Bevölkerung in
ſchroffem Gegenſatz zu demjenigen der unerſättlichen
Großgrundbeſitzer. „Wenn ich die Kornzölle ins
Auge faſſe, ſagte am Mittwoch der Reichskanzler, ſo
gehe ich von der Anſicht aus, daß ſie an ſich eine
ſehr ſchwere Laſt für das Land ſind und daß man nicht
Recht thut, von Opfern der Land wirthſchaft zu
reden“, ſondern richtiger von Opfern, die für die
Land wirthſchaft gebracht werden.“ Daß Graf
Caprivi der Anſicht iſt, es ſei richtig, daß dieſe Opfer ge
bracht würden, iſt eine Sache für ſich. Nach n An
ſicht kommen dieſe Opfer der Conſumenten
Land wirthſchaft als ſolcher, ſondern nur einem kleinen
Kreiſe von mehr oder weniger reichen Leuten zu Oute.
Es ſind Opfer, die für die Wohlhabenden von den
Unbegüterten, die von ihrer Hände Arbeit leben, er
zwungen werden. Können dieſe trotz aller dieſer
„Opfer“ nicht exiſtiren, ſo müßte man denjenigen
Recht geben, die die Verſtaatlichung des Grundbeſttzes

wärtige Miniſterium mit ver Aufrechterhaltung der
republikaniſchen Grundanſchauung im Gegenſatz zu

verlangen. Der Staat kann auf vie Dauer nicht
die Pflicht haben, Großgrundbeſitzer, die aus dem
einen oder anderen Grunde ſich in ihrem Beſitz nicht
behaupten können, ſei es, daß ſte zu theuer gekauft
haben, ſei es, daß ſte ſchlecht wirthſchaften, auf Koſten
der Allgemeinheit aufrecht zu erhalten. Je lauter die
Herren Agrarier ſchreien, von „Sturmeszeichen“, wie
der Abg. Dr. Arendt im Abgeordnetenhauſe und von
Warnungen ſprechen, die man bei Zeiten beachten
müſſe, ſie werden, wenn nicht heute, ſo doch ſicher
morgen ihre Anſprüche an den Staat und an die
Allgemeinheit herabſetzen müſſen. Das Gebrüll des
erwachenden Löwen macht auf uns, und wie ſich in
dieſen Tagen gezeigt hat, auch auf die Regierung gar
keinen Eindruck. Und deshalb ſehen wir der Bildung
des famoſen „Bundes der Landwirthe“ in aller Ruhe
entgegen und das um ſo mehr, als jetzt ſchon nicht
zu verkennende Symptome dafür vorliegen, daß die
Führer vor den Folgen der demagogiſchen Methode,
die auch bei der landwirthjchaſtlichen Bevölkerung
Anklang findet, ſich zu fürchten beginnen. Wenn die
Bauern jetzt noch rufen „Wir wollen nicht länger
der Packeſel ſein, dem der Staat alles aufbürden zu
können glaubt ſo werden ſte demnächſt vielleicht auch
der Rolle des Packeſels, der dem Agrarier dient, müde
werden and wieder anfangen, mit eigenen Augen zu
ſehen und ſelbſt zu denken. Dann wird es beſſer
werden.

Politiſche Ueberſicht.
Ueber Skandalſcenen im öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe, welche am Donnerstag von
den Jungtſchechen provocirt wurden, wird folgen
des berichtet. Bei der Berathung des Juſtizetats griff
der Jungtſcheche Vaſaty den Präſidenten des oberſten
Gerichtshofes Stremayr heftig an wegen eines Er
laſſes, worin die nichtdentſchen Sprachen als fremde
Sprachen“ bezeichnet werden. Die Jungtſchechen be
gleiteten die Verleſung des Erlaſſes mit betäubendem
Lärm und riefen „Wir ſind keine Fremden in Oeſter
reich! Das iſt ein Skandall“ Am ärgſten ſchrie
der Jungtſcheche Graf Kaunitz, der dem ihm zu
nächſt ſitenden Juſtizminiſter die Worte zuſchleuderte:

iicht der

„Unverſchämte Beamtenbagage!“ Juſtiz
miniſter Graſ Schönborn ſprang hocheregt vom
Platze auf und ſagte zu Kaunitz tſchechiſch „Dieſe
Worte dulde ich nicht! Solche Ausſprüche verbiete
ich Jhnen!“ Graf Kaunttz machte einen Be
ſchwichtigungsverſuch, allein Miniſter Graf Schön
born verließ ſeinen Sitz und ebenſo verließen die
übrigen Miniſter den Saal und hielten eine
Berathung ab. Ein weiterer Zwiſchenfall trat ein
als der krogtiſche Abgeordnete Lagin ja gegen den
Drieſter Statthalter Rinaldini loszog, deſſen Namen
er „verhängnitzvoll“ nannte, worauf der kroatiſche
Abgeordnete Spiucitſch dazwiſchenrief: „Rinaldo
Ringldini! Bandit! Er erhielt einen Ordnung
ruf. Schließlich riefen noch die Antiſemiten
eine Lärmſcene herkor. Sie ſtellten einen Antrag
auf Eröffnung der Debatte über die Beantwortung
einer antiſemitiſchen Interpellation durch Taaffe. Der
Vorſttzende ſchloß aber die Sitzung, weil das Haus
inzwiſchen beſchlußunfähig geworden war, was die
Antiſemiten mit ungeheurem Lärm aufnahmen

Am Freitag nahm Graf Kaunitz ſeine Aeuße
rung über den Beamtenſtand als unparlamentarſſch
zurück und erklärte, daß er weder den Beamtenſtand
noch ein einzelnes Mitglied deſſelben habe beleidigen
wollen. Zu Gunſten der Kirchenpolitik
Wekerles wird demnächſt der Peſter Magiſtrat der
Stabtverordnetenverſammlung den Vorſchlag machen,
eine Kundgebung zu erlaſſen und die übrigen Städte
des Landes zu ahnlichem Vorgehen aufzufordern.

Der Beſtand des franzöſiſchen Kabinets
welcher durch den verfteckten Vorſtoß Cavaignacs
ſchon bedenklich erſchüttert ſchien, hat durch ein in
der Donnerstags Sitzung der franzöſtſchen Deputirten
kammer angenommenes Vertrauensvotum eine
neue Feſtigung erfahren. Mit großem Geſchick
identifizirte der Miniſterpräſtdent Ribot das gegen

ben Gegnern der republikaniſchen Politik. Durch
dieſe Gruppirung gelang es ihm, die verſchiedenen
rein republikaniſchen Schattirungen zu einem gemein
ſamen Votum zu vereinigen und für das Vertrauens
votum die unerwartet große Mehrheit von 315 gegen
186 Stimmen zu erzielen, während die Gegner ur
ſprünglich auf 250 Stimmen gerechnet hatten
Cavaignac, der mit ſeiner vorigen Rede einen ſo
Aufſehen erregenden Erfolg errungen hatte, ſiel dies
mal ganz ab die Kammer ſchämte ſich offenbar der
früheren Ueberrumpelung und ließ den Redner das
deutlich fühlen. Cavaignac iſt wieder einmal politiſch
ganz klein geworden und ſeine Träume von politiſcher
Größe find für lange Zeit der Erfüllung entrückt.
Die bedeutungsvolle Sitzung hatten einen ſehr be
wegten Verlauf und beſonders Ribot wurde häufig
ſtürmiſch unterbrochen, hatte aber ſchließlich einen durch
ſchlagenden Erfolg. Das Ergebniß der Sitzung iſt
ein vollſtändiger Sieg der republikaniſchen
Jdee und der neu bekundete feſte Entſchluß der
republikaniſchen Parteien, allen gegneriſchen Coalitionen
geſchloſſen entgegenzutreten. Am Schluß wurde eine
von Ribot acceptirte Tages ordnung, in welcher
die Kammer erklärt, daß ſie in dem Vertrauen zu
der Regierung, daß dieſelbe die demokratiſchen
Geſetze aufrechterhalten und eine rückhaltlos
republikaniſche Politik verfolgen werde, zur
Tagesordnung übergeht, mit 315 gegen 186 Stimmen

angenommen. Jn Sachen des Panama
ſeandals beſchloß die franzöſiſche Regierung, an
gefichts der Abſtcht der Boulangiſten, eine neue Panama
Interpellation einzubringen, keine ſolche mehr zu be
antworten

Erispi ſetzt ſeine Fronde gegen die gegen
wärtige italieniſche Regierung fort. In einer
Unterredung mit dem früheren Deputirten Plebano,
dem Direckor des Journals „Fanfulla“, äußerte er
ſich überaus abfällig über die innere und äußere
Politik des Kabinets Giolitti, wobei aber aus jedem
Satze das perſönliche Intereſſe des in ſeinem Ehrgeiz
gekränkten Parteimannes herausſchaut. Criept be



Hauptete zunächſt, die Regierung habe in der Bank
Angelegenheit Fehler über Fehler begangen ſtatt erſt
aufzubauen, habe ſie zerſtört, was vorher beſtand.
Crispi ſagte ferner, daß in keiner anderen Bank
Zuſtände herrſchen wie in der Banca Romana. Von
den Zuſtänden in der Banca Romanga hätte Giolitti
bereits im Jahre 1890 als Schatzminiſter im Kabinet
Crispi Kunde gehabt Crisßie Abſicht ſei zuerſt ge
weſen, eine Einheitsbank zu gründen und die übrigen
Banken in DiscontoInſtitute zu verwandeln. Da
durch wären die Bankſkandale zwar ebenfalls ans
Licht gekommen, aber doch erſt, wenn das Gebäude
des italieniſchen Credits bereits conſolidirt geweſen
wäre. Indem die Regierung den entgegengeſetzten
Weg einſchlug, habe ſte Alles discreditirt. Von den
traurigen Zuſtänden des italieniſchen Credits habe
Niemand größeren Vortheil, als der Vatikan. Jn
Bezug auf die auswärtige Politik ſuchte Erispi die
Sendung eines deutſchen Spezialgeſandten zum Biſchofs
jubiläum des Papſtes als einen beſonderen Beweis

fur die Schwäche Jtaliens auszulegen. Crispi glaubt,
Haß eine Rettung aus der verzweifelten Lage nur
möglich ſei, wenn ein anderes kräftiges Miniſterium

eintrete.
Die Homeruledebatte im egliſchen Unter

Hauſe nimmt einen ziemlich erregten Verlauf. Am
Donnerstag griff Randolph Churchill in ſeiner

Bekannten heſtigen Art in die Debatte ein, indem er
das Aufgeben der Union als großen Verrath be
Feichnete. Gegenüber den Befürchtungen Churchill's,

a die Minderheit in Jrland vergewaltigt werden
Wwürde, erklärte der Kriegsminiſter Campbell
Bannerman, die Truppen in Jrland würden der
Minderheit hinteichenden Schuß gewähren. Das

Unterhaus nahm am Donnerstag nach kurzer leb
hafter Debatte einſtimmig einen Antrag Sextons an,
in welchen erklärt wird, die „Times“ habe ſich durch
ihren Artikel, worin ſie die Antiparnelliten als käuf
lich und im Solde der Regierung ſtehend bezeichnete,
Einer groben Verletzung der Privilegien des Hauſes

ſchuldig gemacht.
Die ſozialiſtiſchen Ruheſtörungen in

Belgien nehmen einen bedenklichen Umfaäng an.
700 Arbeitsloſe griffen am Donnerstag in Brüſſel

einen Pferdebahnwagen an. Es entſtand ein bluti
es Händgemenge, wobei drei Poliziſten ver

wundet und neun Perſonen verhaftet wurden. Die
Polizei verhaſtete ſerner zwei Arbeiter die des

Dynamitanſchlags bei dem Induſtriellen Detry ver
Dächtig ſende in ihrem Beſitze wurden erhebliche
Dynamitmengen gefunden

Jn der vom atnerikantſchess Repräſentan
enhauſe veranſtalteten Unterſuchung über die
Frage, ob auch in den Vereinigten Staaten Be
ſtechungen ſeitens der Panamageſellſchaft vorgekommen
ſind, ſagte am Mittwoch Jeſſe Seligmann, der
Bankier des amerikaniſchen Comitees der Panama
geſellſchaft, vor dem Prufungsausſchuß des Repräſen

kantenhauſes aus daß das amerikaniſche Comitee er
nannt worden ſei, um die Geſellſchaft in ihrer
Controverſe mit Columbien zu ſchützen und in den
Vereinigten Staaten das Vertrauen in das Canal

bauproject wieder herzuſtellen. Die Auskünfte über
gewiſſe Zahlungen, die er gab, waren durchaus zu
friedenſtellend. Außerdem erklärte er, daß ſeines
Wiſſens zu ungeſetzlichen Zwecken nichts verausgabt

worden. Die Firmen Seligmann, Drexel, Morgan
Co Winskow, Lanier Co., welche das ameri
kaniſche Comitee bildeten, haben je 400000 Doll.

erhalten. Die 40000 000 Doll. mit welchem bei
der Firma Seligmann vie Canalgeſellſchaft kreditirt
war, ſind nach den Ausſagen ihres Chefs ganz auf

ne Die Annexion Hawaiis durch die
Vereinigten Staaten begründet Präſtdent Harriſon
in der erwähnten Botſchaft mit dem Intereſſe der

Sicherheit der Vereinigten Staaten und des Welt
friedens. Die Rechte der ſich in Hawaii aufhaltenden

Ausländer würden nach den Verträgen reſpectirt
werden. Die gegenwärtige Regierung werde im Amte
bleiben es ſolle ein Commiſſar ernannt werden mit
der Befugniß, die von der Regierung vorgenommenen
Acte eventuell für ungültig zu erklären die Handels

beziehungen und die auswärtigen Beziehungen würden
unverändert bleiben. Bis zu einer neuen bezüglichen
Geſetzgebung würden die Vereinigten Staaten eine
Schuld von 3 250 000 Doll. aufnehmen und der
Königin von Hawaii jährlich 20000 VDoll., der
Prinzeſſſn Kainlani die Summe von 150 000 Doll.
zahlen.

Dentſchland.
Berlin, 18. Febr. Wie aus Wilhelmshaven

Zemeldet wird, iſt der Kaiſer geſtern auf dem
Panzerſchiff „König Wilhelm“ um 5 Uhr von ſeiner

Ausfahtt in der Richtung nach Helgoland nach
Wilhelmshaven zurückgekehrt und begab ſich um 8 Uhr

nach dem Caſino. Der Kaiſer gedenkt bis
rinittag in Wilhelmshaven zu bleiben und

0 Uhr an Min. nach Oldenburg zum Be
Herz

begeben. In Oldenburg wird der Kaiſer mittags
12 Uhr eintreffen und bis nachmittags 2 Uhr bleiben.
Hierauf erfolgt die Abreiſe nach Bremen mit Sonder
zug und von dort um 3 Uhr 28 Min. die Weiter
reiſe über Uelzen und Stendal nach Berlin. Die
Ankunſt in Berlin dürfte abends 9 Uhr zu er
warten ſein. Die Kaiſerin ertheilte am Donners
tag einige Audienzen und empfing ſpäter den Beſuch
der Prinzeſſin Heinrich und der Prinzeſſtn Alix von
Heſſen. Die Prinzeſſin Heinrich hat ſich
von den zur Zeit hier anweſenden Herrſchaſten wieder
verabſchiedet und iſt vorgeſtern Abend 11*, Uhr nach
Kiel zurückgekehrt.

(Der Sturm auf die Rentengüter),
von dem die oſſtziöſen Blätter ſo viel zu erzählen
wußten, iſt bereits vorüber. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung der kgl. General
commiſſton für Schleſten, welche Anſtedelungsbewerber
auffordert, ſich an die bezeichnete Behörde zu wenden.
Rentengüter von 1 bis 50 ha Größe mit gutem,
mittlerem und auch geringerem Boden ſeien in beinahe
ſämmtlichen Kre ſen der Provinz mit und ohne Ge
bäude zu vergeben. Auch Reſtgüter von 50 bis
75 ha Fläche ſeien disponibel. Offenbar iſt das
Angebot größer als die Nachfrage. Und trotzdem
verlangen die Agrarier Wiedereinführung der Erbpacht!

er Bericht der Anſiedelungscom
miſſton) für das Jahr 1892, welche bis zum Ende
des Jahres 40,7 Mill. Mk. zum Ankauf eines
Areals von 66 952 Hectaren verausgabt hat, ent
nehmen wir über die Entwickelung des Anſtedelungs
werkes folgende Daten: Bis Ende 1892 waren auf
1143 planmäßig ausgelegten Parzellen (mit einem
Areal von 20173 Hect. zum Anrechnungswerth von
13 387 949 Mk.) 1146 Anſitedler ſeßhaft gemacht.
Davon ſtammen aus Weſtpreußen und Poſen 455,
aus dem übrigen Deutſchland 639, außerhalb Deutſch
lands 52. Evangeliſche ſind 1036, katholiſche 110.
Jn dem Bericht wird bemerkt: „Eine Anzahl von
Anweſen, von Anbeginn an, hinſichtlich des Aufbaues
ver Höhe ſowohl als der Jnventarbeſchaffung und
Feldbeſtellung verſtändig geleitet, entwickelt ſich über
raſchend kräftig andere Anſtedler, namentlich ſolche,
die aus induſtriereichen Gebieten ſtammen, zeigen ein
geringeres Anpaſſungsvermögen an die hieſtgen Ver
hältniſſe und ſind oft von gefährlichen Mißgriffen,
beſonders bezüglich koſtſpieliger Leute und übermäßiger
Maſchinenanſchaffungen, nur ſchwer abzuhalten; wieder
andere haben unter Unglücksfällen zu leiden, welche

ſte in der erſten Periode ihrer Wirthſchaft doppelt
ſchwer treffen. Ja, es zeigt ſtch, daß ganze Anſtede
lungen ſtch glücklicher entwickeln, als andere, ohne daß
dafür eine befriedigende Erklärung in den Bodenver
hältniſſen oder in der ſiscaliſchen Belaſtung zu finden
iſt.“ Die Erklärung wird dann eben in der wirth
ſchaftlichen Tüchtigkeit der Anſtedler zu finden ſein,
welche den landwirthſchaftlichen Nothſtand der Agrarier
überwindet.

(Die Jſteinnahme aus den Zöllen und
VPerbrauchsſteuern) iſt in der Zeit vom 1. April
1892 bis Ende Januar d. J. im Vergleich zu der
Einnahme in der gleichen Zeit des Vorjahres um
faſt 15 Mill. Mk. zurückgegangen. Der Aus
fall bei den Zöllen beträgt 9975 927 Mk. bei der
Tabakſteuer 528 680 Mk., bei der Verbrauchsabgabe
vom Zucker 2569 981 Mk. (Dieſem Ausfall, der
trotz des am 1. Aug. 1892 in Kraft getretenen neuen
Zuckerſteuergeſetzes eingetreten ift, ſteht eine Mehrein
nahme bei der Zuckermaterialſteuer von 3 767 061
Mk. gegenüber ſo daß die Einnahme aus der Be
ſteuerung des Zuckers im Ganzen eine Mehreinnahme
von 1,2 Mill. Mk. ergiebt), bei der Salzſteuer
173 481 Mk., bei der Verbrauchsabgäbe von
Branntwein 6515114 Mk. (Dieſem Ausfall ſteht
eine Mehreinnahme aus der Maiſchbottich und
Branntweinmaterialſteuer von 820187 Mk. gegen
über.) Nur vie Brauſteuer hat eine kleine Mehr
einnahme von 181 490 Mk. ergeben. Ferner hat
der Spielkartenſtempel eine Mehreinnahme von 40 742
Mk. gebracht. Dagegen e giebt ſich bei der Wechſel
ſtempelſteuer eine Mindereinnahme von 218920 Mk.
bei der Stempelſteuer für Werthpapiere von 1 426 862
Mk., bei der Stempelſteuer für Kauf und ſonſtige
Anſchaffungsgeſchäfte von 1990297 Mk. Die
Stempelſteuer von den Looſen zu Privatlotterien hat
ein Mehr von 232830 Mk., zu Staatslotterien von
271116 Mk. erbracht. Die Stempelſteuer von Werth
und ſonſtigen Anſchaffungsgeſchäften, deren Ver
doppelung eine Mehreinnahme von 12 Mill. Mk.
zur Deckung der Ausgaben der Millitärvorlage bringen
ſoll, hat vom 1. April 1892 bis Ende Januar 1893
nur 7 425 043 Mk. ergeben!

(Erhöhung des Rekrutencontingents.)
Bekanntlich hat Abg. Hinze in der „Nation“ dar
gelegt, daß die beabſichtigte Verſtärkung des Rekruten
contingents nicht ausführbar ſei, ohne die Anforde
rungen an die Qualiſtcation des Einzuſtellenden er
heblich zu vermindern. Unlängſt brachte darauf der
Reichs anzeiger“ eine Erwiderung. Darauf replizirt
Abg. Hinze in der „Nation“ und ſchließt ſeine

nd der Großherzogin zu Darlegungen wie folgt. Die Steigerung der Jnvalidi

ſtrungen innerhalb der beiden erſten Dienſtjahre iſt
vom „Reichsanzeiger“, wie auch in der Commiſſton
unangefochten geblieben. Dafür erkenne ich an, daß
ein Theil der Vermehrung der wegen Dienſtunbrauch
barkeit und Jnvalidität Entlaſſenen herrührt von der
Erhöhung der Sorgfalt, um die beginnenden Leiden
möglichſt frühzeitig zu erkennen ferner von der
Steigerung der vienſtlichen Anſtrengungen. Gerade
das Anerkennen dieſes Grundes aber führt mich zu
dem Schluß, daß ſchon der bisherige, mit wenig
bedingt Dauglichen gemiſchte Erſatz nicht mehr vie
nothwendige Qualität wie früher in ſich birgt.
Die durch die Heeresvorlage erforderte noch ſtärkere
Miſchung des Erſatzes mit bedingt Tauglichen muß
naturgemäß die Qualität des geſammten Erſatzes
noch mehr herabdrücken und ſo wird ſich auch die
Widerſtandékraft deſſelben gegen die weitere Steigerung

S S

ver dienſtlichen Anforderungen, wie ſolche durch die
intenſtvere Ausbildung bei verkürzter Dienſtzeit noth
wendig wird, vermindern Jch gebe dem „Reichs
anzeiger“ nicht zu, daß die in die Klaſſe A der be
dingt Tauglichen Einrangirten eigentlich nur an
Schönheitsfehlern leiden die nur mit ſolchen Fehlern
Behafteten können zweifellos ohne Schaden für ihre
Geſundheit eingeſtellt werden. Nicht nur ich aber,
ſondern auch Männer, welche lange Jahre hindurch
an ausſchlaggebender Stelle bei den Erſatzcommiſſtonen
gearbeitet haben, ſtnd der feſten Ueberzeugung, daß
ein nicht un beträchtlicher Theil der bis
herigen Klaſſe Amit Fehlern behaftet iſt,
durch welche eine vermehrte Anwartſchaft auf Ent
laſſung wegen Dienſtunbrauchbarkeit in das ſtehende
Heer hineingetragen wird. Aus dieſer Ueberzeugung
heraus, die durch den Aufſatz im „Reichsanzeiger“
nicht erſchüttert worden iſt, bleibe ich bei der
Anſchauung ſtehen, daß eine Mehrein
ſtellung von 60000 Rekruten weit über die
natürlichen Grenzen unſerer Wehrkraft
hinausgeht.“

Die Offiziöſen und die Verſchul-
dung ves Reichs.) Mit welcher Frivolität die
Offiziöſen die wachſende Verſchuldung des Reichs für
Militärzwecke anſhen, ergiebt ſtch aus einem Artikel,
welchem das Preßburean den Kreisblättern überſandt
hat. Jn demſelben heißt es wörtlich: „Denjenigen
Kapitaliſten aber, die ihr Vermögen zur Stärkung
ihrer Wehrkraft herleihen, kann es unſeres Erachtens
nur lieb ſein, wenn ſich ihnen eine neue Gelegen
heit zur ſicheren Anlage ihrer Gelder dar
bietet. Die deutſchen Anleihen wirken
productiv. Beſonders würden die Erträge der
jenigen Anleihen, die zum Bau einer Kaſerne e.
benöthigt wären, in ihrem ganzen Umfange im Lande
bleiben.“

(Zur Gewehrfrage) glaubt die „Militäe
riſche und Politiſche Correſpondenz“ verſtchern zu
können, daß an zuſtändiger Seite an einer Neube
waffnung unſerer Infanterie zur Zeit gar nicht ge
dacht werde. Vielmehr haben alle bisherigen Verſuche
mit kleinkalibrigen Gewehren bis zu 5 Millimeter
nur ergeben, daß die deutſche Heeresleitung mit dem
gewählten Kaliber von 7,9 Millimeter ſehr zufrieden
ſein kann, und daß auch mit dem Zukunftskalieber
nicht unter 7,5 bis 7 Millimeter herabgegangen
werden dürfte. Hauptſächlich ſtnd die Haltharkeit,
Dauerhaftigkeit und Kriegsbrauchbarkeit der Waffe,
ſowie die noch nicht gelöſte Pulverfrage für kleinere
Kaliber hierfür beſtimmend geweſen. Auch fragt es
ſich, wie ſich bei kleinerem Kaliber die tödtende Kraft
des Geſchoſſes zu der entgegenſtehenden lebendigen
Kraft verhält

(Anter der Ueberſchrift „Compromiß
verhandlungen“) wird dem „Hamb. Eorreſp.“
aus Berlin unter Dementirung verſchiedener Gerüchte
offiziös geſchrieben „Nach Allem, was bisher aus
zuverläſſigen Mittheilungen über die Stimmung und
die Abſichten der Regierung in der Militär Angelegen
heit verlautet hat, iſt nicht anzunehmen, daß ſte in
ihren Zugeſtändniſſen über das Maaß der Bennigſen ſchen
Vorſchläge hinausgehen wird, und vollends mit der
Thatſache in entſchiedenem Widerſpruche ſteht es, wenn
den betreffenden Mittheilungen des Berliner Blattes
noch hinzugefügt wird, an höchſter Stelle ſcheine man
für ein Einlenken in der Militärfrage zu den größten
Zugeſtändniſſen bereit zu ſein. Auf Grundlage
des Bennigſen ſchen Vorſchlages ſind bekanntlich für
die Regierung unter 400 Abgeordneten im günſtigſten
Falle nur 150 (Kartellparkeien, Polen und einige
Wilde) zu haben.

Vermtſechses.
(JIns Kloſter Wie aus Wien gemeldet wird, iſt

die ſiebenundſechszigjährige Gräfin Anna Hahn, geb.
Hedemann, in Hoſſtein begütert, eine Schwägerin der be
kannten Dichterin Gräfin Jda Hahn, in Meran als Nonne

eingekleidet worden. SEin ſchwerer Baununfalh ereignete ſich am
Freitag Nachmittag auf dem Neubau des Hauptbahnhofes
in Köln durch den Einſturz eines Montage Gerüſtes im
Jnnern, wobei 11 Arbeiter abſtürzten, von denen aſchwere und drei leichte Verletzungen erlitten. Als Urſache
des Einſturzes wird vermuthliche Ueberlaſtung des Gerüſte
durch das Zuſammentreten der Arbeiter auf einer Stelle
angegeben.
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einpfehle meine beſt bewährten und erprobten Qualitäten

ganzwollener sehwarzer Cachemires und Cachemir-Doubles
100 em breit das Meter 90 Pf., 1,30, 1,50, 1,30, 2, bis 3, Mk.

ganzwollener sohwarzer Jaquards und fagonirter Nouveautés
100 em breit das Meter 90 If., 1, 1,20, 1,50, 1,66, 180, 2, bis 3,50 Mk.

ſerner ganzwollener conl. Geraer Kleiderstoffe
breit das Meter von 90 Pf. an,

halbwollener Kletderstoſſe (Nouveautés)
e breit das Meter von 60 Pf. an.Eingang von ſämmtlichen Neuheiten für Sommer u. Frühjahr

Große Sortimente Große Hortimente Große Sortimente Sin Carrearn- in yrroler Loclemn et in Rrocehes und Changeants.
e Verkauf zu ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen.

Verkaufshäuſer
e

M

e e e e e e e e e e c
e

h

S

eiger, Mersebarg, Gotthardisstr. 331
us. Anfertigung feiner Jerren- Garderobe nach Magß.

9M Grösstes Sortiment. Nur reelle Qualitäten. Billigste Preise.
e

d. M ün eken 90 Sene BASILR
meehaunöwerſche so &nfall-Vorsicherungs-Gögellsehart

u. oldenbur ger Vermögen über Millionen Mark.

Wagenpferde, e(Der Prämienaufwand bis zu 600 Mk. darf in Preussen am stederptlichtigen
ſowie grdenner Jahreseinkommen abgerechnet Werden.)

Die Gesellschaft hat aus Veisicherungs- Verträgen bis Eode 1891 mehr als

und däniſche s inionen Markt baar ansgernhit.e Die Generalagentor: W iIiz. erlitt in Magdeburge Arb eits erde Die Agentar- Acdl. Regel, Decoratiooswaler in Mersebursg.So ide Vermittler von Abschlässen werden 2u günstigen Bedingungen ange-

in leichten und ſchweren Schlag bei uns zum Verkauf e Mag a. 2508.)

C e S m S T n e I tr Für Bandwurmleidende.
Se en lle a. l. S Jeden Bandwurm entferne in 1—2 Stunden radikal mit dem Kopfe, ohne AnW r ehe her Wuchererſtraße 23, part. wendung von e e ine und en o e t für jeden menſchlichen

Ban ä r Ausführung von FeuerungsAnlagen. Neu und Umban. Kö per ſehr geſund, ſowie leicht anzuwenden, ſogar bei Kindern im Alter von 1 Jahr, vhne
W ren Sekte a und Den nach neuen und alten Verfahren jede Vor oder Hungerkur, vollſtändig ſchuterzlos und ohne miudeſte Gefahr für

in 5 Syſtemen. den wirklichen Erfolg leiſte Garantie, auch wenn vorher anderwärts viele vergebliche
Benſäfen mit verſtellbarem Roſt und Luftregulirung. D. R. Patent Nr. 57940, Kuren durchgemacht wurden. Streng reelles Verfahren, welches Tauſende von Dinkes

Waſſerheizungsöfen mit ausziehbaren Herden, Unterzugsöfen mit drehbaren Herden, ſchreiben aus ganz Deutſchland c. mir bezeugen. Adreſſe iſt G olzwauth, Frank
Roaſtsfen mit verbeſſerter Reinigungsaulage, tefliegende und Seitenfenerungen, ſowie furt a M. Altkönigſtrafze. Die meiſten Menſchen leiden, ohne daß ſie es wiſſen an
e direkten und indiretten Ofenanlagen nach Wunſch und Zeichnung. Ein und U anmaite dieſem Uebel und werden dieſelben größtentheils als Blutarme und Bleichſüchtige behandelt.
Lutig aller DampfkeſſelSyſteme. Ausführung ſämmtlicher maſchinen und bautechniſchen Kennzeichen ſind. Abgang nudelartiger oder kürhiskernartiger Glieder, blaue Ringe um die
Arbeiten ſur indnſtrielle Anlagen, ſowie auch Lieferungen einzelner Spezialmaſchinen Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhünger, Uebellet,
gner Patente. Techniſche Gutachten ConceſſtonsGeſuche, Ausarbeitung und Ver ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen Auſſteigen eines
mittlung on Patenten er. Armaturen zu billigen Preiſen. Lager von Chamotteplatten Knäuels bis zum Halie, Sodbrennen, Magenſäure, Verſchleimung, Kopfſchinerz, Schwindel,
Und Steinen zu allen vorkommenden Feuerungsanlagen. (35038) un egelmäßiger Stuhlgang, Afterjucken wellenartige Bewegungen und ſaugende Schmerzen

War elie ectingernnng en. ine Zenngraisse- in den Gedärmen, beleate Zuuge, Herz klopfen. (4078)

t e Dueilung für beſſere Herren und Knaben -Garderobe.
Groſer bingang von Neuheiten für Frühjahr und Souner von den billigen bis zu den hochfeinſten Genres.

C omne n eneo Amnge von 9 Mark an.
Hroßes Sager inHtoffen neuſter 2Node für Anferligung nach 2Waaß u. Ausſchnikt.

Verkauf zu ſehr billigen ſtreng feſten Preiſen.

V aaufshänſer Möcheln,
23
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Berſin

15 Rreitestrasgs e.
Gründung IS39.
Weste Preise. Probenversand nur nach

Angabe von Preis und Art.

U. Proben franco,

a
et

Zur Auslage Kamen in der Abtheſlang kür

Sch
e7Ganz Wwollene Fantasie-

Siesehteegeno Köpew-,
Glatt und Gestreift, Breite 100 cm, Mtr. A Mk. 2

50, 65, 80 und S NMie
Ganewolleme Armes n. Saat Sterfre,

Kleine Armure-, sowie glangreiche Satin-Gewebe.
S Mk. 2.25 u. Br. 120 em. S Mk.

Slatte Kreppe- Stoſte für r aun e

Stoffe
Wahl ar h Serge- Gewehe

50 Mk. Breite 120 cm, MMtr. 3 Mk.
Wanne Weatte,

und 3 Mk. 50 Pf.
Neme Travers-, Wipse m el Wiagongl- Gerrene,

gerippte, hochelegante Fantasie Stoſte

Br. 130 em, Mtr. Mk 3,50 u. 4 Nle.

Newue, elegamee Wontase-

110 emn, Meter 2 Mk. 50 P
Blegamte SergersStoſſe mit neuen, effectvol

Meter 3 N.
am en rm hat-, um et Wamtaste-

auf Krepp- Serge- und Velours-Grund, Br.
u. 50 Mk. Br. 110 em, Mk.

Neuheiten Breite 105 em, Meter 8, 50 M.
BRelene Mohae- Wantenſe- Seoce in Krepp- Geweben, Breite 120

Meter S Mk.
legene Setclen-

80 bis 4, 50.

Ganz Wwollene Cheviots,
Grosse Briten Geschlossene Qualitäten aus best

Serge-Cheviot, Br. 120 em, Mtr. Mk. 70 P. Krepp-Cheviot, Br. 120
Mtr. 3 Mk. Köper-Cheviot, Breite 120 cm, Meter 8 M.
Srifſiger Köper-Cheviot, Br. 120 em. Mtr. S Mk. Star

Ker Köper-Cheauch für Confection, Br. 130 cm, Mtr. S Mk.

Mein 1839 Zegründetes, umfangreiohe Sps

unterhält das ganze Jahr Binduroh grosse

Gestreifte u. Damagsiete Stoffe.
Seweoiſen auf Poplin- Satin- Armare Vnter-

grund, Br. 105 em, Meter 4 Mk. 50 Pf., A, GS, 2 c. u. 2,25 Mk. Br.

en Cordel-Streifen. Br. 105 em.Mtr. 2 Mk. 28 Pf. Breite 110 ew, das Meter e Mk. 50 Pf. Breite 180 em,

Mwstsw in grösster Auswahl
105 em, Mir. 6S, 3,28, 2 M.

Wannast-Beter wugl ohne
Weren, gediegenen Grundstoffen, Besondere

Streifen auf feinem Poplin- u. Köper-Grund, Br 105 em,

en glanzreichen Gespinnsten.

Glanzreicher, voll

S Pf. Br. 105 em, 4,85,
Elegante Vantasie-Stotfe,

Breite 105 und 110 ew,

Gediegene, solide Qualitäten.Breite 105 cw, Mir. A Mk. 80 Pf. bis M. e Pf. Breite 10 cm, Mtr.

Neuheit! Veines Fantasie-Gewebe. Br. 120 cm, Mtr. S M.

Pein- und stark-
mit Kleinen Pointi)]é- Effecten und Frisé-Streifen, besondere Nenheit. Breite 105 u. 110 em, Mtr. D Mr. u. O.

cm,

cm,

viot,

Lager

e

e e V tGestleckte Roben
ans hege e le en An mit reicher SehnvwwetreSelchamStienerel in neuen Blatt u. Fantasie-Mustern, Robe 40 Mk.

5 W Mk. 55 Mk., G M. b. S

J e J 3 JGlatte Halbseidene Roben-Stoſſe,
Organzin-Seidenkette mit Wollen-Pinschlag.

Beatawüe. Peinster, holbseidener Cachemirienne. Br. 120 em, Meter G Mk. u. ML-
Lyoenen Bengaltme v. Selttenme, Pein- und starkgerippte Epingline-

Keowebe. Br. 54/60 em, Meter S u. G Mk MWül Comnfeeeſgezr, Br.
133 em, Mir. 48 u. s M.

Schwarze Kasehmirg,
Ganz wolfene Kasse anütrs, Br. 110 cm, Mtr. S Mk. Br. 120 em,

80, S Mk. bis 2, 80
Segen e Doppel- Keaselkamrüreg, Br. 120 em, Mtr. S, S bis A.
Gennr le er S Caettemtriena mee br. 130 em, Meter 8 Mk. bis A M.
e en a rn fär NDücher u. Confection, breite 167 em,

S k. bis 5 O A.
Ganzwollene Foullrte Kaschmirs,

Welme, Ken lürege Kä per Kassemres, Breite 110 u. 120 em, Meer
D. S S Mk. bis 3 M

Wentasge er clteh Kasse entes, Br. 130 em, Mr. 4 Mk. 20 P. n. G e
Welehe, Se Helene e Wiüge ges aus beetem Gespinnet, in

Glatt und in reich damassirten Mastern. Breite 120 u. 130em, Meter 4 M
und 4 Mk. S S.

Ganzwollene Damentuche,
Gier nnne m enene. Vorzügliche, solide Qualitäten, Br. 110 em,

Mir. k. 25 P. Breite 120 cm, Atr. e Mk. 56 Pf. u. s Mk. Breite
130 cm, Atr. 4 Mk. u, S M

Confectlons-Stofte,
Gras retten Sehr lenne, so üps, HrnKöper-, Bann Velouetnes n. Wamteste Gerwebe,Br. 130 ew, Mtr. S, S Mk., 4 M. S Mr. bis S Mk.
Wein r h r Monat sten auf Satin-Grund, Br. 130 em,

Mtr. S 70 u MiMama wollige, an o Le e Amaceoste, Br. 130 em, Mtr. S, S u. A.

Soiclene Spitzen Volant- Roben
Gehen GSanüpuawe, Robe in 105/115 em Höhe und 7 AMtr. La

22. 37, 50 u G M. Meterweise: 105 em br., Meter 3 Mk. 50
S, 50 u. 2, 50 Mk. 115 em br., Mtr. 9 M.

Ganzen China äly, die Robe in
25 Mk. 90 Mk. dis 490 Il

4. Mk. 50 Pf. 5 M. 50 Pf. G Mk. 2 Mk. bis 9 Mk.
Kobe Dentette Ma wegen lge- Peinstes, ganzseidenes Spitzen-Gewebe.

Robe von 5 Meter Volant in 120 em Höhe und 3 Meter Spitze in 14
Breite: 1560 D.

Ganzseiclene Spitzen- und Tüll-Stoffo,
Seildene SunlpaweeSpitzem-Stomro, 70 em breit, das Meter 8 M.

S M. bis 4,80.Seſdemeo Wäß l Stoſe, in glatt

Ganzseidene Spitzen und Halb-Volants,
Neneste regten ine Sir ghunwes, Clhamtälv, IrlIämcdisgehem

Bouvelom-Spiürzem, 7 em bis 32 em breit, Meter 45 Pf., 50
55 Pl. 60 P. 75 Pf. I Mk. 1,25 bis 5,50 M.

Schwarze Seidenmerveilleux,
Mitr. I Mark. 45 em brelt. Stückpreis Mr. 95 Pf. es. 50 eter.
Atr. I Mk. 25 Pf. 46 cm br.

105/120 em Höhe und ca. 7 Deters 25 Mk 20 a M. 40 Mi 48 Mk. 50 Mi Gr M
Meterweise: das Meter 4 Mk.

Seſaleme Channt i Spitzen Stoſe, 70 cm br., Meter 2, 56, 2,

sowie mit Punkt und PFantasie-Mustern,
115 em br., Mir. 3 MK., 4 Mk. 50 Pf., 5 Mk., 5 Mk. 50 P. G Mk. bis O Mk.

Prima- Qual. Stückpreis Atr. 1 Mk. 5 Pf. ca. 50 Mtr.

nge,
Pf.

Die

cm

V.

Pf.

Ganzwollene Kare Stoffe.
Leſehte, matege Kureppe-Stome, 75 em u. 105 em br., d. Mr. I. 25 P
G n e Piiesée wer oge, Br. 100 cm, Mtr. 1,50.

Mohair-Kräusel-Streiſen, Br. 110 cm, 2 50 Mk.
Brocheé-Mustern, Br. 105 em, Mtr. 3, 50

Weiehar Seſcden Bamgesirrter Hrepys So Grosse Nenneit:
Br. 100 em, Mtr. 7 M

Veilne, Gamewolene Grenacüme. Breite 105 em. In Glatt, Atr. 2 M
In neuen Fantasie u, klaren Citter- Streifen, aueh mit Mohair durchwebt, Mtr.1,50, 180, 2 Mk. 2,25 2,5

Veilne Vonersoge mit Clanzreichen Mohair-Vanfasie Streifen Neuheiten
Br. 105 em, Mir 2 Mk. 50 Pf., 2,75 u. S M. Mit Seiden-Streifen, Breite
105 em, Mr. 50 Mk

Moehßelegente, Gallen e Green
u. Chevron- Streifen Besondere Neuheiten Br.

Mit neuen
Mit höchst originellen Seiden

mee mit reichen Seiden-Satin-
105 em, Mtr. 2 M. u. Mk. 50 Pf.

Halbseidene Voile-Stoffe.
Origümele, lanne strteo Weamtas es urd Sl atte engalime-

Streifen auf feinstem Voile. Grosse Muster- Auswahl. Besondere Neuheit.
110 em breit, 5 Mk.

Weile hroehirte Seelen Flattern
Breite 110 ew, 4,50 u. 5 M

Seiden-Grenadine,
Gestreſſte Seidem-Gremacdlitae, Keichhaltige Sortimente in eleganten

glatten Bengaline- a. neuen damsssirien Fantasie-Stretfen, 58embr Mtr. Mk. 50O P.
Ganeseiclene, Raetaele ganee Gaze- Gren a ne mit sehmalen und

breiten Satin- Streifen und reiehben Jacquard-Mustern. Besondere Neuheiten
Breite 58/60 em, 8. Mr. u. 9 Mk.

auſ einem Voile. Grosse Neuheit!

Weilsse Limon- Taschentücher mit angesetzter Tällspitze, Stück 75 Pf., O0 Pf., I MK., I

Gianzs edlen er Trauer Krepp, 7077 em breit, das Meter 3 MKk.,
4 Mk., 5 Mk. und G M

GGGeen»25, 50, 2 Mk. 2,50, 2 MKk., G u. 7, 50 Mk.
Behte Rrüsseler Spitzen Taschent
n

15 Breltestr.
ücher, 3 Mk. 5, 50, G, 50, 8 Mk. O Mk., I Mk.,

U h ln
Mk. G M. S Mk. 33 bis 78 Mk.

e ä. Boerlin C.
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Nr. 36 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 19, Februar 1893

Vollgwirthſchaftliches.
d

Re
Reſammlung eine

die Einheit lichkeit der Anordnung und Durch
führung der Maßregeln in allen Reichsgebieten als
die unbedingte Vorausſetzung fü

Die Beſchäftigung u ſiſcher Arbeiter
auf dem Lande iſt der Jnſtirburger Ztg. zufolge
auch in dieſem Jahre wieber genehmigt worden.

de per eParlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 17. Febr.) Jm

Reichstage ſetzte heute Graf Kaniß den Kampf gegen die
Handelspolitik der Regierung mit einer Rede fort, welche
Staatsſecretär v. Marſchall unter Benutzung eines ſtarken
Zahlenmater als widerlegte. Er erkannte aber an, daß Graf
Kanitz ſich Mühe gebe, elwas zu lernen, während der Abg.
Graf Limburg. Stirum, der geſtern im Abgeordnetenhauſe der
Regierung den Krieg exklärte, auf dem handelspolitiſchen
Gebiete völlig unbefangen“, „frei von den Dingen, die dazu
nöthig ſind, Tarifverträge zu beurtheilen,“ geſprochen habe.

hätten beſſer ſein können. Der Staatsſecretär meinte, das
gelte von allen Dingen, ſogar von der Rede des Grafen
Limburg. Frhr. v. Marſchall ſprach ſchließlich von den
diplomatiſchen Kenntniſſen, die ſich anzueignen Graf Limburg
„verſucht“ habe. Nach einer trefflichen Rede des Abg.
Büſing, der in überzeugender Weiſe, hoffentlich auch für
Frhr. v. Marſchall, den Nachweis führte, daß das Sinken
der Silberpreiſe in gar keinem Zuſammenhang mit dem
Sinken der Weizenpreiſe ſtehe, gab Abg. Jordan den
Agrariern zu bedenken, wenn ſie die Landarbeiter nicht in der
Stadt haben wöllten, ſollten ſie doch vor allem für die zwei
jährige Dienſtzeit ſtimmen.
ſolcher der Landwirthſchaft, ſondern einzelner allzu anſpruchs
voller Landwirthe. Abg. Holtz (Rp.) nahm den Kampf
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag wieder auf und be
hauptete, daß beim Abſchluß deſſelben der Werth des Grund
und Bodens in Rußland ſteigen, in Deutſchland ſinken werde.
Reichskanzler v. Caprivi
agrariſchen Agitation entſchieden zurück und erklärte
zunächſt, daß die veilfachen Angriffe der letzten Tage darauf
gerichtet zu ſein ſchien, die Regierung zu ſtürzen, da der
Luſſiſche Handelsvertrag allein unmöglich das Object einer
ſo tiefgehenden Bewegung ſein könne. Der Reichskanzler
verſicherte wiederholt das Intereſſe der Regierung für die
Landwirthſchaſt und forderte die Agrarker auf, doch ſtatt der
ewigen Angriffe poſitiv formulirte Vorſchläge zu machen.
Er ſei ein durch und durch konſervativer Mann, es müſſe
ihn aber bedenklich machen, wenn er ſehe, wie die konſer
vative Bewegung allmählich von wirthſchaftlichen Jntereſſen
überwuchert werde. Es ſei unmöglich, den Staat
agrariſch zu regieren, weil man ſonſt zu ſchweren
Kataſtrophen kommen würde
ruhe auf Egvismus, während für die Geſammtheit des
Staates das ideale Intereſſe in Betracht käme. Es ſei
Pflicht der Regierung, nicht allein die beſitzenden, ſondern
auch die Beſitzloſen zu ſchützen. Jn der neuerdings einge
lkeiteten agrariſchen Bewegung liege eine ernſte Gefahr, und
die Herren, die an der Spitze ſtänden, übernähmen eine
ſchwere Verantwortung, da ſie nicht wüßten, ob ſie die
Schleuſen auch wieder ſchließen könnten, welche ſie geöffnet
hätten. Er richte dieſe Warnung an die Conſervativen nicht aus

den Erfolg erklärt.

Das agrariſche Intereſſe be

wies das Uebermaß der

Intereſſe um ſeine Perſon denn er würde den Tag ſegnen,
wo man ihm die ſchwere Amtsbürde abnähme.
hier nicht darum, ob ein Mann über Bord flöge, ſondern
um das Staatsſchiff ſelber, auf dem die deutſche Flagge webe.

Es handle ſich

Abg. Rickert behanptet, daß die Mißſtimmung draußen im
Lande durch das Verhalten der Agrarier im Reichstage her
Sorgerufen iſt und von einer Ueberraſchung derſelben keine
Rede ſein könne. Die Junker nennten ſich immer die pri
vilegirten Stützen der Krone, und ſie haben die Krone in die
unglückſeligſten Verhältniſſe hineingebracht, und erſt Stein
hat die Krone daraus befreien müſſen, den Sie als Demo
kraten haſſen. Die Konſervativen ſind ja noch heute im
Beſitze der beſten Beamtenßellen. Was verlangen Sie noch
Man ſoll ſich wohl vor Jhnen verbeugen, Sie ſollen das
Commando haben, die Regierung ſoll ſich Jhre kraſſen Jn
kereſſen angeeignet haben. Jetzt plötzlich kommen Sie und
fordern die Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes, nachdem
Sie uns Jahre lang bekämpft haben, weil wir dieſe For
derung erhoben haben. Jn der Frage des Unterſlützungs
wohlſitzes wollen wir mit Jhnen mitarbeiten, aber eine Be

weiſungsQuittung.

ſchränkung der Freizügkeit halten wir nicht im Intereſſe der
Landwirthſchaft für geboten.
Antiſemitismus vertretenen Agrarierthums,

zjüdiſchen Mitbürger wollen Sie marſchiren.
Ihnen ein Quos ego entgegen.
eine wahrhaft volksthümliche Politik treibt, wenn er auch die
ideglen Aufgaben des Volks berückſichtigt, dann mag der
Anſturm der Agrarier und Antiſemiten kommen, dann wird

feſtſtehen und das deutſche Reich. Nächſte Sitzung
orgen.

Das Volk ruft

Der Abg. Vopelius hat am Donnerstage
im Abg. Hauſe die Behauptung des Reichskanzlers
beſtritten, daß der Geh. Ober-Regier. Rath
Huber, den er gleichzeitig zu einem „Freihändler“
ſtempelte, ſeit 1872 bei allen Handelsvertragsverhand
lungen mitgewirkt habe. Der „Reichéanzeiger“ ſtellt
dem gegenüber heute aktenmäßig feſt, daß Geh. Rath
Huber, der 1872 in den Reichsdienſt getreten iſt, von
dem Vertrage mit Rumänien und den Vereinbarungen
mit Jtalien und OeſterreichUngarn 1877 ab bis zu
den Handelsverträgen des vorigen Jahres, während
welcher Zeit mit mehr als 20 Ländern Handelsverträge
entweder neu abgeſchloſſen oder erneuert worden ſind,
als handelsvpolitiſcher Referent des Reichsamts des
Jnnern thätig geweſen iſt und als ſolcher bei den
Verhandlungen und Verträgen, von wenigen, lediglich
durch äußere Umſtände bedingten und handelspolitiſch

Wenn der Reichskanzler

Unter der Fahne des mit dem

et der nackteſtenJntereſſen wirthſchaft in Verbindung mit dem Neid gegen die

durch einen Knaben ausfüllen laſſen

z unerheblichen Ausnahmen (CoſtaRica 1875, Hawaii
1879, Madagascar 1883, Türkei und Marokko 1890)
abgeſehen, regelmäßig mitgewirkt hat.

Die „Kreuzztg.“ zieht aus den Verhand
lungen der Militärcommiſſton über die Formulirung
der zweijährigen Dienſtzeit den Schluß, „daß
ſich im weiteren Verlauf der Commiſſtonsverhand
lungen für irgend eine Form der geſetzlichen Feſt
legung der zweijährigen Dienſtzeit, allerdings ohne
Milwirkung der Konſervgtiven, eine Mehrheit zu
ſammenſinden wird.“ Das genügt.

Deutſchland
(Colonialpolitik.) Ueber eine beabſichtigte

Annexion von Sam oa durch Deutſchland waren
in letzter Zeit in colonialen Kreiſen allerlei Gerüchte
verbreitet, von denen wir wegen ihrer Abſurdität keine
Notiz nahmen. Jetzt meldet auch die „Rhein. Weſtf.
Ztg.“, daß alle dieſe Gerüchte in das Gebiet der
Erfindungen zu verweiſen ſind. Ein directes

r veutſches Jntereſſe liege hier nicht vor, und werdeKraf Limburg habe geſagt, die Verträge mit Heſterreich ein ſolches indirect von deutſcher Seite nur inſofern

bethätigt, als es ſich darum handelt, den in Samoa
u. ſ. w. lebenden Deutſchen nach Möglichkeit die
Gewährung von Schutz und friedlicher Ordnung zu
wünſchen. Aus Dahomey meldet „Journ. des
Déb.“, Dodds habe jetzt in Weidah (Whyddah)
eine Unterſuchung wegen der Waffenlieferungen
an Behanzin durch ausländiſche Handelshäuſer
ins Werk geſetzt. Die Durchſtcht der Bücher dreier

Der Nothſtand ſei niche ein Hamburger und eines Baſeler Hauſes habe den
Beweis ergeben, daß dieſe Firmen in der Zeit vom
Februar 1891 bis zum April 1892 an Behanzin
2330 gezogene Flinten, darunter Repetirgewehre,
6 Kruppſche Gebirgskanonen, 4 Mitrailleuſen, 600 000
Patronen, 1000 Granaten u. ſ. w. geliefert hätten.
Dieſe Lieferungen ſeien zumeiſt im Austauſch von
Sclaven erfolgt, die auf WörmannDamwpfern nach
Kamerun verfrachtet worden ſeien. General Dodds
habe die Ausweiſung von Agenten der
deutſchen Häuſer, die an Behanzin Waffen ge
liefert hätten, verſügt. Die gleiche Meldung tauchte
ſchon gleich nach Beendigung des Feldzuges in Da
homey auf, ohne aber bisher Beſtätigung zu finden.
Es bleibt abzuwarten, ob diesmal die Beſtätigung
eintreffen wird.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Febr. Jn heutiger Schwurge

richtsſitzung ſollten drei Strafſachen verhandelt
werden die erſte derſelben betraf ein Sittlichkeitsver
brechen, das der 40 jährige Stellmacher Karl Mücken
heim aus Teutſchenthal verübt haben ſoll. Die
Sache mußte wegen Ausbleibens einiger Zeugen ver
tagt werden. Zur zweiten Sache erſchien als An
geklagter der frühere Landbriefträger Karl Emm erich

aus Zſchortau, jetzt Arbeiter in Bitterfeld, 36 Jahre
alt, bisher nicht beſtraft. Angeklagt war er wegen
amtlicher Unterſchlagung, d. h. in amtlicher Eigen
ſchaft empfangene Gelder unterſchlagen zu haben,
wozu als erſchwerendes Moment unrichtige Buch
führung hinzukommen nebſt Fälſchung einer Poſtan

Der Fall lieferte einen Belag
zu der ungünſtigen Beſoldung der unteren Poſtbe
amten, die mit ihrem geringen Gehalte oft nicht aus
zukommen vermögen und dann aus Noth ihnen an
vertraute Gelder für ſich verwenden. So verhielt es
ſich auch mit dem Angeklagten, der in vollem Um
fange geſtändig war. Seit dem 1. April 1892
hatte er Anſtellung im Poſtdienſt, zuerſt in Schafſtädt,
dann in Obereichſtädt, Halle und zuletzt in Zſchortau,
wo er bis zum Auguſt v. J. Landbriefträger war,
dann aber nach Entdeckung ſeiner Unterſchlagungen
entlaſſen wurde. Unterſchlagen hatte er im Juli
und Auguſt v. J. 12,20 Mk., 21,50 Mk., 36 Mk.
12 Mk. und 13,20 Mk. letzterer Betrag war Erlös
aus den vom Angeklagten verkauften Poſtwerth-
zeichen (Briefmarken). Den erſteren Betrag hatte
er von einem Dienſtmädchen zur Beſorgung
durch die Poſt an den Vater der betr.
Mädchens erhalten, aber dein Poſtverwalter nicht ab
gelieſert und auch die Eintragung in das zur Con
krolle beſtimmte Annahmebuch unterlaſſen. Den zweiten
Betrag hatte er von der Poft zur Ablieferung an den
betreffenden Empfänger bekommen, das Geld für ſich
behalten und die Quittung auf der Poſtanweiſung

Dieſe beiden
Fälle waren die ſchweren Strafthaten, da dieſelben
ſich als Verbrechen kennzeichneten. Unterlaſſene
Eintragung gilt als unrichtige Bücherführung. Die
anderen drei Fälle erſchienen als bloße Vergehen,
da keine Fälſchungen oder unrichtige Bücherführung
dabei im Spiele geweſen. Der Angeklagte hatte 36
Mk. Poſtanweiſungsbetrag an den Paſtor Schlemmer
nicht abgeliefert und 12 Mk. eingezogene Nachnahme
auch für ſich behalten, beides aber ſeinem Vorgeſehzten
geſtanden Nachträglich waren auch die vorherge

gangenen Unterſchlagungen entdeckt worden nebſt dem
Fehlen der 13,20 Mk. Briefmarkenerlss. Jn Noth
befunden hatte ſich der Angeklagte, da er bei vier
bezw. fünf Kindern nur ein Monatsgehalt von 5416
Mk. hatte. Der Poſtſiscus hat keinen Schaden er
litten, da der Angeklagte 189 Mk. auf ein Poſt
Sparkaſſenbuch eingezahlt hatte. Er wurde dem
Strafantrage gemäß zu 9 Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Die dritte Sache, Sittlichkeiteverbrechen
betreffend, wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt und endete mit der Verurthe lung des Ange
klagten, des 21 jährigen Albert Petz l d aus Bieſen
rode, zu 1 Jahr Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt.

Halle, 17. Febr. Ueber unſern kürzlich auf
amerikaniſchem Boden aus dem Leben geſchiedenen
Mitbürger, Eduard Juſt, den Erbauer des „Winker
garten“ und „Grand Hotel“ hier, findet man in dem
in Milwaukee erſcheinenden „Telephon“ unter der
Ueberſchrift „Senſationeller Selbſtmord
folgende Mittheilungen: Geſtern (3. Febr), abends
8 Uhr, erſchoß ſich der Millionär Eduard H. M.
Juſt, welcher ſeinen Reichthum mit Hemdenfabrikation

in Nr. 709 Broadway erworben hatte und Grund
eigenthum hier und in ſeiner alten Heimath in
PreußiſchSachſen, beſaß. Juſt war eiwa 54 Jahre
alt und aus Halle a. S. gebürtig. Vor 20 Jahren
war er nicht nur ein reicher, ſondern auch ein glücklicher
Geſchäftsmann. Er beſuchte die alte Heimath und
kehrte dann hierher zurück, nachdem er mit ſeiner
Familie vereinbart hatte, daß dieſe ihm nach einer
Woche folgen ſollte. Die Frau mit 2 Kindern ſchifften
ſich auf dein Dampfer, Schiller ein und gingen mit dieſem
auf dem Ocean unter. Von dieſem Schlag hat ſich der
unglücklicheFamilienvater nie erholt und ſeine Verwandten

glauben, daß, wenn er ſich nicht zufällig erſchoß, er nur
aus altem, aber trotzdem ſehr tiefem Gram hierüber
Selbſtmord beging. Sein Bruder Karl war ſein
Nachfolger in dem genannten Geſchäft geworden, und
Juſt legte ſein Geld in Grundeigenthum in Haarlem
ſowie in Preußiſch Sachſen an. Zehn Jahre lang
wohnte er dort auf eigem ſehr ſchönen Gute. Seine
Geſchäfte dahier wurden mittlerweile von W. H. Hoagg

veriwaltet, 2528 8. Avenue, dem Schauplatz der
geſtrigen Schreckensthat. Juſt kam inzwiſchen öfter
wieder nach Amerika. Vor Kurzem hatte Juſt be
gonnen, in Halle a/S. ein ſchönes Hotel bauen zu
laſſen, das auch mit einem Wintergarten verbunden
und eines der ſchönſten Hotels in Deutſchland werden
ſollte. Gegen Etwarten kam er vor etwa zwei Wochen
hier an. Er nahm wieder bei ſeinem Neffen Karl
Juſt, 2528 8. Abenue, Wohnung und ging jeden
Morgen unmittelbar nach dem Frühſtück ſeinen Ge
ſchäften nach. Geſtern machte er beim Frühſtück vie
Bemerkung „Das Schlimmſte, was ein Menſch thun
kann, iſt, ſein gewohntes Geſchäft an den Nagel zu
hängen. Er ſollte allezeit etwas haben, das ſeinen
Geiſt genügend in Anſpruch nimmt.“ Man ſah in
dieſen Worten weiter nichts Auffallendes, legt ihnen
aber jetzt natürlich beſondere Bedeutung bei. Das
Vermögen Juſt's wird auf 2000 000 Dollars geſchätzt

4 Weißenfels, 16. Febr. Die am Freitag ver
gangener Woche begonnene erſte Lehrerprüfung
erreichte geſtern Abend ihr Ende. Von 39 in die
Prüfung eingetretenen Anwärtern konnte ſämmtlichen
36 Zöglingen des hieſigen Seminars und 2 Aus
wärtigen das Zeugniß zur einſtweiligen Anſtellung
zuerkannt werden.

Weimar, 16. Febr. Jn dem benachbarten
Orte Oberweimar haben Ein brecher dem Pfarr
hauſe einen Beſuch abgeſtattet, den Archivſchrank ge
öffnet und den darin befindlichen Depoſttenkaſten mit
einem Brecheiſen erbrochen. Die Diebe haben nur
einen Bagarbetrag von 9 Mk. entwendet, während ein
Depoſttum von 20000 Mk. nebſt Coupons und
Talons unberührt blieb.

Jn der Nähe von Pforta ſtürzte dieſer Tage
die 4 jährige Tochter des Arbeiters Pohlert in die
Saale und ertrank.

Jena, 17. Febr. Heute wurde die Leiche
eines Studenten der Philologie aus der Saale
gezogen. Es iſt noch nicht bekannt, ob eine Ver
ünglückung oder Selbſtmord vorliegt. Der junge
Mann hatte geſtern ſein Staatsexamen abgelegt; es
erſcheint demnach wohl zweifellos, daß ein beklagens
werther Unglücksfall vorliegt.

Wittenberg, 15. Febr. Die königl. Regierung
zu Merſeburg hat in einem Anſchreiben an die An
wohner der Elbe die Bitte um Schon ung der
noch vorhandenen Biber gerichtet, damit dieſe merk
würdigen Thiere nicht ausſterben. Leider iſt ihre
Zahl bereits ſehr gering geworden.

Leipzig, 16. Febr. Die Leipziger Kanal
frage iſt in ſo fern in ein neues Stadium getreten
als die Regierungsbaumeiſter Haveland und Contag
im Auftrage des Magiſtrats und der Gewerbekammer
zu Leipzig in einer Hruckſchrift ihr Gutachten dahin
abgegeben haben, daß eine doppelte Waſſerverbindung
in Geſtalt des ElſterSagle- Kanals und des



Leipzig Torgauer- Kanals in wirthſchaftlicher
wie techniſcher Beziehung das rentabelſte Project ſei
und der Stadt Leipzig die meiſten Vortheile bieten

würde. Die Koſten eines ſolchen Waſſerweges würden
ſich auf etwa 37 Mill. Mark ſtellen und alſo nur
etwa 12 mehr betragen als eine Verbindung
Leipzigs mit Aken oder Deſſau.

Dresden, 15. Febr. General v. Holtzen
dorff, wohl der letzte Veteran der ſächſiſchen
Armee aus den Freiheitskriegen, iſt vor einigen
Tagen, nahe an 100 Jahre alt, geſtorben. Der Graf
war am 3. Juni 1794 geboren, beſuchte die Dom

ſchule zu Naumburg und trat ſpäter in das königl.
Pagenhaus; hier gehörte er im Jahre 1812 zu den
Pagen, welche, während der dem ruſſtſchen Feldzuge
vorangehenden Feſtlichkeiten in Dresden, zum per
ſönlichen Dienſte Napoleons kommandirt waren.
Defter hat er mit dem Kaiſer geſprochen. Am 14.
Auguſt 1812 wurde er zum Unterlieutenant in die
ſächſiſche Leibküraſſter Garde (jetzt GardereiterRegi
znent) befördert und machte mit dieſer den ganzen
Feldzug von 1813 bis nach der Schlacht bei Leipzig
mit. Das Regiment, befehligt vom Oberſten v. Berge,
gehörte zu der Küraſſierbrigade v. Leſſtng, dieſe zur
Diviſton Bordeſoult und ſolche zum 1. franzöſiſchen
Reitercorps (Graf LatouxMaubourg). Am 16.

SDctober ſtand das Corps ſüdlich von Leipzig und
machte den gewaltigen Reiterangriff Murats gegen
das Centrum der Verbündeten mit. Bei dieſem

Angriffe befehligte Graf H. die 2. Schwadron ſeines
Regiments, welches mehrere Geſchütze eroberte. Am
18, ſtand die Brigade bei Stötteritz. An dem
Aebertritte der Sachſen zu den Verbündeten nahm
Derſelbe nicht Theil, ging im Gegentheil nach der
Schlacht mit en Franzoſen bis Markranſtädt zurück.

Hier wurden die Küraſſtere es waren noch 200
Mann und 5 Offiziere von dem Kaiſer entlaſſen,
nachdem ſich vie Ofſtziere, Rittmeiſter v. Eckardt und
v. Gutſchmidt, Lieutenants Pilz, Mehnert und Graf

H. verpflichtet, ein Jahr lang nicht gegen Frankreich zu
echten Bei den Verhandlungen, welche Cauleincourt mit
den Sachſen führte, ſpielte Graf H. eine ziemlich hervor

ragende Rolle. Bei einem Ritte zur Aufſuchung des
in Markranſtädt noch nicht eingetroffenen Kaiſers
von dem Marſchall Macdonald als vermeintlicher
Deſerteur angehalten, wurde er durch die perſönliche

Dagwiſchenkunft Murat's befreit. 1815 nah a der
Graf an der Belagerung von Neu-Breiſach theil

1849 führte er ſein Küraſſter- Regiment gegen die

Dänen nach Jütland. Am 14. September 1854 aus
Lbem activen Dienſte ausgeſchieden, lebte er zurückge

Zogen in Dresden, wurde von Napoleon III. zum
Dffizier der Ehrenlegion ernannt und ſeierte am 14.

Auguſt 1892 das Feſt ſeiner achtzigjährigen Zuge
hörigkeit zum Offizierſtande, bei welcher Gelegenheit
ſein altes Regiment in ParadeAusrüſtung an ihm
orbei deſilirte und er zum Generalmafor a. D. be
fördert wurde. Bis in ſeine letzten Lebensjahre zeigte
der nunmehr Dahingeſchiedene eine ungemeine körper
liche Und geiſtige Friſche.

ſpeculationsgeſchäft vorlag und von vornherein die

meiſter zu recht braver Durchführung. Jm weiteren
Verlauf des Feſtes nahmen die Huldigungen, welche
namentlich die jüngere Welt der Göttin Terpftchore
darbrachte, den breiteſten Raum ein. Jn der Kaffee
pauſe gelangten mehrere Zuſchriften und Telegramme
auswärtiger Freunde des Vereins zur Verleſung, auch
wurde den Leitern deſſelben mit warmen Worten und
kräftigem Gut Heil“ die verdiente Anerkennung ge
zollt. Eine zum Beſten des hieſigen Kaiſer Friedrich
Denkmalsfonds vorgenommene Sammlung ergab
40 Mk. Erſt gegen Morgen erreichte das ſchöne
Feſt ſein Ende

Zur Frage der Differenzgeſchäfte hat
das Kammergericht zwei pricipielle Entſcheidungen
getroffen. Jn einem Falle, wo ein reines Börſen

Abrede getroffen war, daß der ſpeculirende nur für
die Differenzen aufkommen ſolle, wurde dahin ent
ſchieden, daß dieſen reinen Spielgeſchäften die Klag
harkeit abzuſprechen ſein Dagegen wurde in einem
anderen Falle die Klagbarkeit anerkannt, wo an der
Berliner Productenbörſe ein Kaufmann mittels Schluß
ſcheins eine Partie Getreide gekauft und zur Dis
poſition geſtellt erhalten, daſſelbe aber nicht abge
nommen Und auch die Zahlung der Cursdifferenz
verweigert hatte. Hier wurde der Beklagte zur Zah
lung verurtheilt unter der Begründung, daß die Be
urtheilung eines ſolchen Geſchäftes als Spiel oder
Wette nur dann platzgreife, wenn wirklich der Ver
trag nur zum Schein geſchloſſen, und der Wille der
einen Partei, die Lieferung nicht wirklich abzunehmen,
der anderen Partei vor Abſchluß des Vertrages be
kannt geweſen iſt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Dürrenberg, 13. Februar. Herrn Bergrath

Fürer, der die hieſtge Saline, die Braunkohlengrube
bei Tollwitz und das Steinſalzwerk zu Erfurt ſeit
Detober v. J. vertretungsweiſe geleitet hat, iſt die
Stelle als Director dieſer Stgatswerke vom 8. d. M.
ab feſt übertragen worden.

X Oberwünſch, 16. Febr. Am heutigen Abend
fand im Franz Fickertſchen Gaſthauſe hierſelbſt die
dritte diesjährige Männerverſammlung der
beiden Gemeinden Ober und Niederwünſch ſtatt.
Der Ortspfarrer Herr Berendes eröffnete dieſelbe
unter herzlichen Begrüßungsworten und ertheilte ſo
dann dem Herrn Lehrer Hammer in Niederwünſch
das Wort zu ſeinem Vortrage „Die Entdeckung
Amerikas durch Chriſtoph Columbus“. Jn freier und

die damalige ſchwierige Beförderung der Waaren von
Indien nach Europa, die Jugend des großen Entdeckers,
deſſen Aufenthalt in Portugal und Spanien und über die
Fahrten, welche er nach Amerika unternommen. Dieſen
intereſſanten Aueführungen ſchloß ſich dann des Helden
Lebensabend und Ende an, welches das Sprüchwort
erkennen ließ „Undank iſt der Welt Lohn.“ Reicher
Beifall wurde dem Vortragenden zu Theil. Hierauf
nahm Herr Pfarrer Berendes das Wort, um über

Localnachrichten.

Merſeburg, den 19. Februar 1893.
Jm Saale der „Funkenburg“ findet heute Nach

mittag 4 Uhr die ordentliche GeneralVerſammlung
des hieſigen Vorſchuß Vereins ſtatt.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt das geſtern er
wähnte, von einem hieſigen Klempnermeiſter ge

chlachtete Schwein, in welchem anſcheinend einge
äpſelte Drichinen vorhanden waren, auf Anordnung

des Herrn Kreisphyſikus freigegeben worden, da
ſich bei näherer Unterſuchung herausſtellte, daß die in
einem Präparat vom Fleiſchbeſchauer aufgefundene

Kapſel keine Trichine enthielt und in einer großen
Anzahl weiterer Präparate von dem Fleiſch des Thieres

Nichts Verdächtiges entdeckt wurde.
Die hieſtge „freie turneriſche Vereini

Zung“ beging am Freitag Abend in den Räumen
Des „LDibvoli“ unter zahlreicher Theilnahme von Mit

gliedern und Gäſten ihr 11. Stiftungsfeſt. Die
Spielordnung des vorausgehenden Theils der Feier

eröffnete nach der Feſtouverture eine Anſprache des
Vorſitzenden, der die Erſchienenen herzlich begrüßte

und namentlich dem reichen Damenflor ein freudiges
Willkommen entgegenrief. Wie ſeit dem Beſtehen des
Vereins üblich, nahm unter den Darbietungen der
Spielordnung auch diesmal das Turneriſche das
Hauptintereſſe in Anſpruch. Daſſelbe beſtand in
Geſellſchafts und Kürübungen am Barren und einem
Staffelreigen mit Keulenübungen. Erſtere verriethen
usdauernden Fleiß, Kraft und Gewandtheit, letzterer
zeigte gute Schule, Aufmerkſamkeit und vortreffliche
kurneriſche Haltung. Beiden Nummern, zwiſchen denen
einige Muſik und Geſangspiecen lagen, wurde leb
hafter Beifall geſpendet, der die Turner jedenfalls zum
feſten Beharren auf der betretenen Bahn anſpornen

wird. Am Schluß des unterhaltenden Theils gelangte
das einaktige Luſtſpiel „Jn ſicherer Hut von Bauer

t

die Folgen der Gntdeckung Amerikas zu ſprechen.
Eine am Schluß vorgenommene Sammlung für die
Familie eines an der Cholerg verſtorbenen Mannes
in Lettin ergab einen hübſchen Ertrag. Die nächſte
und letzte Verſammlung ſoll in Niederwünſch anfangs
März abgehalten werden.

Vermiſchtes.
Mord und Selbſtmord.) Jn Nittriß bei

Grünberg (Schleſien) fand am Dienſtag Abend eine Faſt
nachtsfeter ſtatt, an der ſich der 26 jährige Müller Gärtner
und ſeine 20 jährige Frau betheiligten. Die Frau amüſirte
ſich vortrefflich und bewährte ſich wieder als die lebens luſtige
Perſon, als die ſie bekannt war. Der Ehemann, der in dem
Verhalten ſeiner Gattin etwas Tadelhaftes fand, da ſie ſich
nach ſeiner Meinung zu viel mit jungen unverheiratheten
Leuten abgab, befahl ihr, das Vergnügen abzubrechen und
ihm nach Hauſe zu folgen. Seine Bemühungen waren jedoch
vergeblich, ſo daß er allein den Weg zu ſeiner Wohnung
antrat. Hier angelangt, ſah er, daß ſein ein Vierteljahr
altes Kind kläglich wimmerte und anſcheinend nach der
Mutter verlangte. Alle Verſuche, das Kind zu beruhigen,
mißlangen und ſo blieb Gärtner nichts anderes übrig, als
das Kind einer Wärterin zu überlaſſen. In raſender Wuth
ſtürzte der gekränkte Gatte hierauf nach dem Gaſthauſe, hielt
ſeiner Frau das Unziemliche ihres Betragens vor und bewog
ſie endlich, nach Hauſe zu kommen. Dort ſpielte ſich nun
ein ſchreckliches Familiendrama ab. Gärtner, der von ſeiner
Frau durch Redensarten gereizt war, riß plötzlich ein Ge
wehr von der Wand, erſchöß ſeine Frau und jagte ſich dann

ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Der Mörder war auf der
Stelle todt, während ſein Opfer erſt eine Stunde nach der
That verßarb.

(Weberfall.) Mainz, 18. Febr.
Biſchof Haffner mit ſeinem Sekretär Rheinufer luſt
wandelte, ſtürzken zwei Männer herbei, welche riefen „Beiden
Pfaffen müßte man den Hals abſchneiden und verſuchten,
die Geiſtlichen zu Boden zu reißen. Als einige Perſonen

Als geſtern der

Erdbeben auf Zante wurde die Jnfel Samothrake von

ſtöße, welche an Zahl und Kraft ſtets zunahmen und am

Inſeln wurden Erdſtöße verſpürt.

klarer Weiſe ſprach Redner über die Zeit vor Columbus, ar
dieſer Krankheiten ſollen die Patienten nach dem Oereſund

Schülern eines dortigen Gymnaſiums 200 an der Jnfluenzg

Zum Freitag, wie dem „Berl. Tagebl.“ aus Paris ge

z

Gerichtsverhand lagen
Düſſaldorf, 16. Febr.

S Roßleben, 17. Febr. Der Eisgang auf der e e w. J. die Francisca Reiners erdroſſelte, zum
Unſtrut hat weniger Schaden gethan, als befürchtet
wurde. So weit bis jetzt bekannt, iſt nur ein HeDammbruch, und zwar in der Nähe von Bottendorf, en Lotterie.

zu verzeichnen. Ziehung e Februar 1838.

Während eines Tauſgelages in St. Louis entſtand ein
Streit unter den berauſchten Gäſten, der zu einem mörde

riſchen Kampfe mit Revolvern und Meſſern ausartete Sechs
Perſonen wurden getödtet, darunter der Vaterßdes Täuflings,

und ſechzehn ſchwer verletzt.
Gelohnung) Die Gräfin von Flandern hat eine

Belohnung von einer Million Fres. für die Rückgabe der
ihr geſtohlenen Juwelen ausgeſeßt.

(Erdbeben.) Vierzehn Tage nach dem Beginne der

einer gleichen Kataſtrophe heimgeſucht, über die aus Salonicht
berichtet wird. Die Jnſel Samothrake wurde durch ein Erd
beben ganz verwüſtet. Bereits am E. d. begannen die Erd

13. d. zur Kataſtrophe führten. Die Verwüſtung iſt
grenzenlos. Jn Kaſtro iſt kein Hus unbeſchädigt,
der größte Theil der Gebände iſt zerſtört. Man hat zahl
reiche Opfer an Menſchenleben zu beklagen; 6000
Menſchen lagern im Freienn. Auch auſ den naheliegenden

Die türkiſche Jnſel Sa
mothrake liegt im nördliſhen Theile des ägäiſchen Meeres
etwa 40 Kilometer von der thrakiſchen Küſte entfernt. Sie
iſt 177 Quadratkilometer groß, beſteht faſt ganz aus vul
kaniſchen Bergmaſſen und hat viele heiße Mineralquellen.
Der durch das Erdbeben zerſtörte Hauptort Kaſtro hat
etwa 2500 Einwohner Jm Alkerthum war die Jnſel durch
ihren Myſterken Kultus berühmt. Seit dem Jahre 1456
ſteht ſie unter türkiſcher Herrſchaft. In den ſiebziger Jahren
gingen zwei öſterreichiſche Expeditionen unter Führung der
Archäologen Benndorf, Conze und Hauier nach Samothrake
und unternahmen dort Ausgrabungen, deren Ergebniſſe ſich
nun im Wiener kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum beſtanden.

(Jtakieniſcher Wein in Deutſchland. Jn den
erſten elf Mönaten 1892 wurden von Ftalien nach Deutſchland
110 746 Doppelcentner Tiſchweine, 96325 Doppelcentner
Verſchnittweine, 4570 Doppeleentner zu Cognacbereitung,
35 844 Doppelcentner friſche Trauben und 186 546 Doppel
centner geſtampfte Weintrauben ausgeführt.

(Hie Pariſer Damen verruffen) gänzlich: jetzt.
legen ſie wirkliche ruſſtſche Dracht an. Zum Neueſten des
Neuen gehört wie der „Voſſiſchen Zeitung geſchrieben wird,
ein Oberkkeid, das dem Hittel der (von der 1889er Welt
ausſtellung her bekannten) ruſſiſchen Kellner ſo ähnlich ſieht.
wie ein CEi dem andern eine ſackartige ſchwarze, bis ans
Knie reichende Jacke, die ſich unten ein wenig ausbreitet.
Die weißen Aermel ſind ebenfalls weit, jedoch nicht puffartig,
ſondern gleichmäßig bauſchig. Vor der Hand ſind meiſt
ſchwarze Jacken dieſer Art zu ſehen. Daß zu einem ſo ein
fachen, faltenlvſen Oberkleid auch das Unterkleid, der Rock
mit dem Sthoß, ebenfalls alles überflüſſige Gebauſche und
Gefältel vermeiden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Das Ruſſen
thum der Pariſerinnen könnte daher die nicht unwillkommene
Wirkung haben, die weibliche Kleidung zu vereinfachen. Daß
auch ruſſiſche Leinwand und ſonſtige Stickereien, Gold und
Bronzewaaren, überhaupt Erzeugniſſe ruſſiſchen Kunſt
gewerbes in Paris Anklang finden und nachgeahmt werden.
iſt ſchon mehrfach berichtet worden. Es dürfte das erſte
Mal ſein, daß Rußland bezüglich des Geſchmackes und der
Mode einen ſolch umfaſſenden Einfluß hier übt, wie jetzt.

(Gn Folge von Jnfluenza), ſind in der letzten
Woche in Kopenhagen 556 Erkrankungen und 5 Todes-
fälle vorgekommen. Auch ſind in den letzten Tagen hier
mehrere Erkrankungsfälle an exanthematiſchem Typhus und
an Rückenmarktyphus vorgekommen bei ſtärkerer Ausbreitung e

hoſpital geſchafft werden. In Stockholm ſind von den
erkrankt.

(Zwei maskirte Räuber) drangen in der Nacht

meldet wird, in die im Quarhier Champs Elyſées belegene
Behauſung eines alleinlebenden ſteinreichen Sonderlings
Colaſſan, Sie überfielen den Wohnungsinhaber, feſſelten und
knebelten ihn und zwangen ihn mit vorgehaltenen Revolvern,
ihnen ein Löſegeld von 39000 Francs auszuhändigen,
worauf ſie die Wohnung durch die Hausthür verließen. Den
Umſtande daß ſie die Letztere offen ſtehen ließen, verdankt
Colaſſon die Erhaltung ſeines Lebens

Das Schwurgericht ver
urbheilte den Schuhmachergeſellen Brondgen, welcher am

Tag.
10000 Mk. auf Nr. 55124.
3000 Mk. auf Nr. 154040.
500 Mk. auf Nr. 121408. S
300 Mk. auf Nr. 8583 14000 25289 28100 40697

r 72270 99819 109693 114990 132154 138738

Börſen Seriche.

Halle, 18. Februar.
Preiſe mit Ausſchluß der Makler e für 1000 kg netite.

Weizen, ruhig, 147--152 Mk. ſeinſter märkiſcher über
t weizen 147-182 Mk. Noggen, feſt, 132 bie
435 Mk. Gerſte, Braus, ruhig, 155 175 Mk, feinſte bis
132 Mk. Futter 125--140 Mk. Hafer, ruhig, 149 163
Mark. Mais, amerik. Mixed 183 185 Mark, Donau
mais 128--140 M Raps, ohne Handel. Rübſen.
Sommerrübſen, M. Erbſen, Viktoria, 185 198 M..

Pretſe für 109 kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sach M. Stärke, einſcht,

Faß, Hall eſche prima Weizen 40,00--4100 Mk. abfallend
Sorten billiger Maisſtärke, einſchliegl. Faß brutto, bei
geringen Vorräthen, 36,090- 37,00 Mk. Linſen 30 10 t
Bohnen 15-16 Mark. Rothklee 100 136 132 Mk.
ſhwed. Klee 98 125- 140, Weißklee 95 196 140 M
Moba, blau, Mark. Futterartikel, Futter
wmehl 12,00-18,00 Mk. Rog genkleie 10,50 11,50 t.
Weisenſchalen 10,00-160,50 Mk Weigengeieskteie
1000 50 M. ealzkeime, Helle, 11,59 18 00
Mark, dunkle 10,00--11,00 Mark. Hekku chen 18,50 Mk.
Malz 36,5028,50 Mk. Rüböl Mk., Hetro len
22,50 Mk. Solars! 0,835/800 12,60 18,50 Mt.

hinzueilten, flohen die Strolche.
Eine nordamerikäni du re 50ſche Kindtaufsfeter.) Manhäoegabe 94160 Mt. Rübene r S

Spirittuß, 10000 Liter Prog, ſlau, Kartoffel alMk. Verbrauchsahgade 658,70 Wie n i en
33



Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

e Dublikum gegenüber keine Verantwortung

Farnitlien Nachrichten.

Es hat dem allmächtigen Gott über
Leben und Tod gefallen, meine liebe
Ehefrau

Wilhelmine Lutze
geb. Staſcheit

im 35. Lebensjahre am 12 Februar er
aus dieſer Zeitlichkekt abzurufen. Die
ſelbe ſtarb im Wochenbett und hinter
läßt mir vier Söhne im Alter von 2
bis 6 Jahren.

iſt mir durch ihren Tod ver
Wer dieſelbe in ihrem häuslichen

Meine ganze weitere
Zukunf
eitelt.
Wirken gekannt hat, wird meinen ſchweren
Verluſt zu würdigen wiſſen. Dies allen
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung zur Nachricht

Buſchkau, Kreis Schubin,
den 12 Febr. 1893

Wilh. Lutze
nebst Kinder.

Todes- Anzeige.
Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft

nd ruhig unſer lieber kleiner Bernhard im
Alter von 10 Monaten, was tiefbetrübt anzeigt

Karl Otto u Frau.
Werſeburg, den 18 Februar 1893.

G

Jnvaliditäts u. Altersverſicherung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen K Kennt
Niß, daß unſer Controlbeamter für den Kreis
Werſebn rg, Herr Hauptmann a, D. von Mann
ſtein, zur Auskunfts Ertheilung in Jnvaliditätsund Alters verſicherungsangeleger heiten nicht

mehr wie bisher Mittwochs und Sonnabends,
ſondern Donnerstag und r inHen Vormittagsſtunden von 8 Uhr ab
bereit ſein wird,

Merſeburg, den 14. Februar 1893.
Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt

en Wrede.Haus in Wieſen Verk auf

in FIälz aus.
Am Montag den 20. d M., mittags
I Uhr, werde ich im Gaſthanſe zu Milzan

das der Wwe. Heſſelbarth gehörige,
gut verzinsliche Hausgrundſtück mit gioßem
Obſtgarten ünd einem Wieſenplan

öffentlich verſteigern, wozu ich Kaufluſtige ein
lade Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 16 Februar 1893.
VFried. R. Kunth.

Brennholz.
Einige tauſend Raummeter KiefernKloben
auch in kleineren Poſten gegen Baar

gahlung von einer auswärtigen Holzhandlung
zit kaufen geſucht. Schriftliche Auerb. sub
A. 480O6 bef. die Exped. d. Bl

Holz Auction.
Dienſtag den 21. Februar, vormittags

I Uhr, verkaufe ich auf meiner Wieſe vor
Dherbeunag e. G auufſfem VVeiden-
ind Bllewmn Köpeholz, ſowie einige
ſtarke ler Ahbsehnmtete.

Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Rudolph Erbis in Frankleben.

Ein Stamm Hühner,
mm und Ljährig, zu verkaufen

Lauchſtädter Straße 18.
Paar Länferſchweine ſtehen zum Ver

dauf ünteraltenburg 26
Dendtsohen uzerne- und

Hothkleeg- Saamen
(4892 er Ernte) ſeidefrei, verkauft

Wo ppe. Wüſtenentzſch
Wegen Auſgabe der Wirſh

ſchaft ſtehen Zel Percde
(eins davon 7 Jahre alt mit

S hellem Schweif u. heller Mähne)zu verkanfen Geuſa Nr. 29.
Ein Paar Länſerſchweine

ſtehen zu verkaufen Anunenſtraßze 12.

Neue Hobelbänke
A. Steinbacglu, Burgſtr. 8.

Junge Kaninchen
gut verkaufen

22D

Hei

Helgrube 5.

Ein Laden,
beſte Geſchäftslage, mit oder ohne Wohnung zu
vermiethen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Zwei Logis, eins zu 17 und eins zu 21
find zu vermiethen

Weißenfelſer Straße 13.
Thlr.

zu e

S zu vermiethen
Anſtändig inobl. Wohnung

(Stube und Kammer ſofort zu beziehen

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche nebſt Zubehör iſt ſofort oder 1 April zu
vermiethen Halleſche Straßze 10.

awlcu Nr. S
2. Etage pr. I. April er. zu vermiethen.

Eine Wohnung zu vermiethen und 1. April
Unteraltenburg 20.

2 Wohnungen nebſt Zubehör jetzt zu ver
miethen und Oſtern zu ben ehen

Johannisſtraſze S.
Verlängerte Friedrichſtraße 5
iſt eine Kwosse Werkstatt zu verm.
Näheres Lauchſtädter Str. 5 im Comtoir

Ein Logis von St K. und K., im Preiſe
von 26 Thlr., iſt an ruhige Leute zu verM miethen und J. April zu beſiehen

Friedrichſtrafze I.
Fälüete, Wollen freundlich

S und bequem, zum 1. April zu vermiethen
Clobigkauer Strafe 2, part.

Möblirte Wohnung
Markt 16 A.

Teichſtrafze 10.
Eine Schlafſtelle iſt offen

Altenburger Schulplatz 3,
1 Treppe

5 t920 arsHypthek, 50 Zinſen, 2. Stelle, ganz ſicher,
ſoll per I. März d. J. cedirt werden. Kapi
taliſten wollen Offerte unter I. B. Ia. in
der Exped. d. Bl. niederlegen

Westaurant samgsoues, Halle a/S.,
früher Löwenburg, Bahnhofſtr. 5 (alte Nr. 3).

Angenehmer Aufenthat. Nähe der Bahn.
Stets ſchneidige Damenbedtenung.

(34881) Jnh. W. W m Es el en n
s Teohnikum Mittweida

Sachsen.

Masehinen-Ingenleur- Schule
Woerkmeister-Sohule
Eloktrotechnlsches Praktlkum.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. ſ. w., kittet

Pläß-Staufer Kitt
Gläſer zu 30, 50 u. 80 Pf. bei Otto Claſſe.

a Husten, Heiserkeit
die gan vorzüglichen

Eucalyptus- u. Zwiebelbonbons
v. Rob, Hoppe, Halle a/S. à Pack. Is u. 25 Pf.

Carl Herfanrtla, Breiteſtraße

Hypothekengelder

in Höhe von

50000 30000. 24000,
3 mal 15000 12000, 9000,
6000, 5000 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 W.

zu Zinſenſind theils ſofort, theils zum 1
April er. auf gute Grundſtücke aus
zuleihen durch

Carl Rindſleiſch,
Mlerseburg, Burgstrasse 13.

Jn Haltbe a W.
5 Miu. vom Bahnhof, e
Nr. 14, Reſtaurant (85369 d.)
„„Sübcleternn“.

Schneidige Danenbediennng,
Zum Neuanlegen von Gärten empfiehlt

E. Hofe un Handelsgärtner,
Hälterſtraſßze 7

Holz und TuchPantoffeln,
danerhaſt und billigſt

Lehmanza, Pautoſſe macher,
e

Breiteſtraſßze Nr. S, im Hofe

Friſche Eier
einpfiehit G. Kundt,a

rot-Offerto,
Gebe ab Laden

C 25 P. per Cags e

e 10 ſ.Brot Bäckerei von E. Hoffmenn,

Zilttär
Reckamations Jormulare

ſind zu haben in der Buchdruckerei von

Th. Rössmer.

bei

e

100 000 Me., 80 000, 2 mal

Stickereivorzeichnungen

jeder Art fertigt auf jeden Stoff korrekt u. billig
Metzentin, Nenumarkt 11.

Gliederwalzen,
ſowie Ackerſchlichten hält ſtets auf Lager
Bündorf b Merſeburg. G Horn.
Magdeburger Sauerkohl,

grüne Schnittbohnen,
gedörrtegedörrten Braunkohl,

5hen wert Wirſingkohl
F. G. Kuncdt, Unteraltenhurg.

Weiße Schmierſeife
mit Salmiak und Terpentin, vorzüglich
zum Einweichen der Wäſche bewährt, ſowie

Oranienburger Kernſeiſe,
e Ia Oualität,a Pfd. 27 Pf.

bei 5 2bei 10
bei 25

t t
6

n r 2c. c.empfiehlt Oito Tachow.
Zum Jnſtandſetzen von Gärten empfiehlt

Hofnenam, Handelsgärtner,
Hälterſtraſze 7.

Großes Roggenbrot,
für 3 Mk. 35 Pfund,

empfiehlt
Bäckermſtr. Jermann Lange,

Seſfnerstrasse.
Ahren urd

Sch muchſachen
in Gold,

Silber und
Double

bringt in em
pfehlende Er

M innerung
W än. Sehiüllez,
kleine Ritterſtraße 17.

Reparaturen ſchnell,
gut und billig.h n rWagenfett

in CEtr. billigſt ab Fabriklager
Amtshäuſer 8

Carl Mayer
Hauptgewinne

der letzten Geldlotterien fielen wiederholt in
meine Collecte. Die Ziehung der Cölmer
Dombaulotterle iſt beſtimmt am
23. Februar er.

2172 Geldgewinne 375 000 e
Haupttreffer 75000 Mk., 30000 Mk.3, Mk., Antheile i 1 Mk. 75 Ff,

wo 17 Mk. Mk. 9 Mk.
Liſte und Porto 30 Pf.

Leo lIoseph, Bankgeſchäft,
Berläm W. Potsdamerſtraße 71.

TelegrammAdreſſe: Hauvttreffer Berlin
Alle Landſchaftsgärtnerei wird ange

nommen und prompt ausgeführt von
Bruno Hofman, e zgärtner,

e

ſich

Ware S
Gummi -Brust-

Bonbons
Seit 1874 enug dewthrt, belledt, von

mee

h

Herrnhuter einen
Oberlansitzew

Bau mm wollt anren,
liefert zu Fabrikpreiſen

A. Awamzig,
Leutersdorf (Oberlauſitz),

Muſter und Preisliſten frei und ohne Koſten.

2099000000000

ans Sir e 4

Für Ohrem-, Nasen- HalsKraum le bin ich wieder zu sprecheo.

alle a. S.Dr. A. fischer, P OSeSt u.
Sprechst. v. 9--10 u. 3-4. (35035.)

e Momig.Anterzeichneter ſtellt von S ab bei der

Handelsfrau Frau Miähner, Burgſtr. 1,
auf dem Rathshofe, Honig zum Verkauf.

Herrn an Knapendorf.
Friſchen Schellſiſch

Pfd. 9.25 Mk.
G. L. Zimmermann.

Briketts und
Preßkohlenſteine
von Grube PaulLucrkenanſeſere ich j jedes Quantum prompt und billigſt

Heinrich Schultze
Spezial- Arzt 8 re nronsnPr. Meyer Strasse 2, l Ir.

heilt Gesohlechts-, Frauen- u. Hautkrankhelten,
sowie Sohwachezustände der Männer nach lang
jähr. be währt. Metbode, bei frischen Fällen n
4--4 Tagen veraltote u. verz weif Fälle ebenf.

sehr Karrer Zeit. ar v. 12 2, 6--7; (auch
Sonntags). KAusWwärt. mit gleich Ertolge vrlefi.

a. vVersohwieg. (Nr. 995.)
Wollene Strumpfgarne

offeriten garantirt ſehlerſrei-
3 d. seeuumnle Kamnzga rn

zu 4 auſS Pfeumnci priümneg Kammmga rm
un G Na r,h 3 extwn prännna Kamnuna gar
Zu G ausB. Mühler Co.NäälnIagrusenn Wknüü re
Gegründet 1876.

1 Pfund 500 Gramm

n e raneo.

empfiehlt

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen
ſorien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und ſchnell

ausgeführt.

Weiße Schmierſeife
(mit Salmiaf nud Terpentin)

a Pfd. 25 Pf.v

Räch. amdce,
Frankiehbhen

Albert Bohrmann,
Ofen und

Eiſenwaaren
Handlung,
einpfiehlt ihr

großes Lager von
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.
Herde, Ofen

rohre, Ringel
platten, Roſte,

Aſchenkaſtent,
Feunerthüren,
Eſſeuſchieber,

eiſerne u. Thon
aufſätze, Dach

fenſter c. c.
zu ſehr ermäßigten
Pret en.

Loderslebener
Schleifſteineſtets
großes Lager.Altenburg er

Graukalk
einpfiehlt C. Günther inn.,

Maurereiſter.

Manrer- und
»Zimmerarbeiten,

ſowie Zeichnungen
nebſt Koſtenanſchlägen

werden ausgeführt von

Gebr. irschteld.
Zangelchäft, Oberbreiteſtr. 18



Lange Zeit warGwpfehlung und Don u
Jeidend, hatte dabei immer Erbrechen und konnte
viele Speiſen gar nicht genießen. Vieles hatte
ich dagegen erfolglos gebraucht, deshalb wendete
ich mich darnach an Herrn F. Dietze in Halle
a/S., Kaiſerſtr. 25 (a. d. Wuchererſtr.), und
nach deſſen Behandlung und Verordnung trat
ſofort Beſſerung und in einiger Zeit vollſtändige
Heilung meines Beſorgniß erregenden Leidens
ein und befinde ich mich ſeit dieſer Zeit wohler
denn je, dafür ſage ich Herrn F. Dietze, den
ich Leidenden aus vollſter Ueberzeugung empfehle

(8771

Gerlebogk b/Gröbzig i Anh,
Januar 1893. Helme Voss.

Geräucherte hausſchlachtene Wurſt

und Speck verkauft
H. Schräpler, Friedrichſtr. 7, 2 Tr.

Familien Abend
des Dom-Männer- Vereins

Montag den 20. Vebruar,
abends 8 Vx,

in der Vuumnmkenmbemurg
Vortrag des Herrn Lehrer Berger

Die Erziehung des Kindes im vorſchul
pflichtigen Alter

Patriotiſche Anſprachen der Herren Sup.
Martins und Diac. Bithorn.

Muſikaliſche Vorträge und gemeinſame
Geſänge.

Da an dieſem Abend eine Sammlung zum
Beſten des Kaiſer Friedrich- Denkmals veran
ſtaltet werden ſoll, laden wir alle unſere Mit
glieder beſonders dringend zu zahlreichem Er
ſcheinen ein. Gäſte ſind willkommenKirchlicher Vereinst Naxim.

Montag den 20. Vebruar,
abends 9 Ahr, in der Reichskrone

alen Abemel.Vortrag des Herrn Lehrer Schmelzer:
„Die Kreuzzüge“.

Wuſikaliſche und Geſaug-Vorträge.
Gäſte ſind willkommen.

Der Vorſtand.

Reichskrone,
Dienstag den 21. VebruarVII. Abonnements Conrert,

gegeben vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter perſönlicher
Leitung ſeines Stabstromveters W Stutzer.

Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Eigarrenhardlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtraße, Heinr. Schultze jünnn., l. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G Heuer), Burgſtraße.

Der Turngang
ſindet mieht ſtatt.

Der Vorſtand.
Tiemanns Reſtauration

Montag den 20. Februar

Selnhlaenteſest.
Affentliche Verſammlung

Mittwoch den 22. M. abends 8 Uhr,
im Thüringer Hofe hierſelbſt

Tagesordnung:
Gründung einer Filiale der „allgemeinen

deutſchen Zuſchuß Kranken und Sterbe
Kaſſe“ (Mainz). Der Einberufer.

NB. 20 Mitglieder bilden eine Zahlſtelle.

W.
3 Uhr Feldſchlößchen.

Zur Zufriedenheit.
Sonntag früh 9 Uhr Speckkuchen.

M. Vogel
G. C. Zeiterkeit.

Gemüthl. Beiſammenſein
Kaiserhalle,

Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag, früh 9 Uhr,

e Speckknehen.
W. Weiſze.

Drei Raboen,
Halleſche Straße 8.

e Heute Sonntag e
Pfannenkuchen, Chocvolade, Kaffee,

ff. Bier, diverſe Speiſen,
wozu ergebenſt einladet

Algewmeiner Turnverein

Kühe

I

20 Stück prima hoch
tragende u. neumilchende

bei mir wieder eingetroffen.
mit den Kälbern ſind

S

ürmber ger
ab ſteht bei wir ein

Von Sonnabend den 18. Februar

ſchwere junge Kühe mit Kälbern
(gute Melker) zu verkaufen.

ſchöner Transport

Zschöchergen am &c
e

warze

e e

Zur bevorstehenden Confirmation
empfehle ich sehwarze und farblge Kleiderstoffe

in grosser Answadl zu billigsten Preise.

Copfirmanden-Jaquettes u. Vmhänge,

Otto radeBurgstrasse 8. Merseburg,

u Bür. Ernst Beyer

Burgstrasse 8.

Getrennte S Wasohinentechniker ete.Fechniku mLildburghausen. Fachschulen Raugewer e Bimeeree
on N. Vorunterr. froſ. Rathko, Dir.

Comptoir der Geraer Actienbierbrauerei

W. C. Rottig, weiße Mauer.

Ran trinle Linzer Bier,
es iſt das geſündeſte Getränk, aus abſolut reinem Quellwaſſer, feinſtem Böh-
miſchen Malz und do Hopfen gebraut und gehörig abgelagert.
ritäten auf dem Gebiete der Chemie haben den Genuß des Tinzer Bieres auch
Reconvalescenten längſt anerkennend empfohlen.

Beſtellungen auf Tinzer Bier in Gebinden und Flaſchen nimmt das

entgegen, dieſelben werden ſorgfältigſt ausgeführt.
Jn Merſeburg in Originalfüllung zu haben bei den Herren

ev Jäger, Neumarkt 52. C. Sehamratelt, Unteraltenburg.Reimna och Ziescehe, Roßmarkt.

e

Erſte Auto

Tinz in Halle a S., Burgſtr. 19,
(34933)

bentel

ſein reichhaltiges Lager
Knaben-Garderobe, ſowie

ſehmann,
Schneidermeiſter,

Conſirmanden Anzüge
in ſauberſter Ausführung zu den bülligsten Breisen.

Arbeitshosenm in Engliſchleder und Zwirn.
Anfertigung feinerer Herren Garderobe nach Maaß.

o e 14

Seiten
beutel 11.

in fertiger Herren- und

Merſeburger Landwehrverein.

Der Sängerchor des Merſeburger
LandwehrBereins beabſichtigt zum Beſten
der Unterſtützungskaſſe des Vereins, wie
älljährlich, eine

Abendunterhaltung
beſtehend in Geſangsvorträgen und
zu veranſtalten, welche Sonntag den 26.
Febrnar er. abends 8 Uhr, in der

Kaiser Wilhelms Halle
ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Vereine er
möglichen, in immer wirkſamerer Weiſe hilfs
bedürftigen Mitgliedern Unterſtützungen zu
gewähren und wird zu dieſem Zwecke um rege
Betheiligung, wie ſie früher dem Vereine in
dankenswerther Weiſe zugewendet worden, auch
für diesmal ergebenſt gebeten

g. Billets (Sperrſitz 1 Mk. nicht ge
ſperrter Sitz 50 Pf.) ſind bei den Herren
Kaufmann Brendel, Korbmacher Leidel und
an der Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tämze
ehem ſtatt. Das Direetorinum.

V R A.
Montag den 20. Februar, abends 8 Uhr,

Singſtunde im Tivoli
S. Grützmacher-

eeeeeerooeeeererererereerereeeeeeeè

bittet
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

der Vorſtand.

Mittwoch den 22. Februar,
abends 7 Ahr,

(rittogſünstlör-GoTbort

im K. Schloßgarten-Pavillon.
Herr Sisteranans ſingt drei Lieder

von Brahms und den ganzen Cyelus Dichter
liebe“ von Schumann.

Mit Herrn Kammervirtuos FIuelalſel d
(Clarinette) gelangen zum Vortrag Trio für
Clavier, Clarinette und Bratſche von Mozart,
Phantaſieſtücke für Clavier und Clarinette von
Schumann, Grand Duo concertant von C. M.
von Weber.

Die Abonnementskarten ſind am
Saaleingange abzugeben.

Theater in der Reichskrone.

Sonntag den 19. Vebruuaw.
Gaſtſpiel des Frl. Antonie Nerges.

Anna A. alle
Die Khestands- Candidaten

oder Müller und Miller.
Schwank mit t in 3 Akten von Elz.

Billets zu Vorverkaufspreiſen an der

Landwirthſchaftlicher

Kreisverein Merſeburg.
Verſammlung
Mittwoch den 22. Vebruar er

ma chmittags Uhr
änn Tivoli hierselbst,

Unter Hinweis auf die nach der zugeſende
ten Tagesordnung zur Verhandlung ſtehenden
Gegenſtände werden die verehrlichen Mitglieder
hierdurch zu recht zahlreicher Betheiligung er
gebenſt eingeladen. Die Zuführung von Gäſten
iſt gern geſtattet.

Merſeburg, den 17. Februar 1893.
Der Vorſitzende

Barth.
Städtiſche Pflichtgeuerweht.
Die im Jahre 1892 neu beorderten Mann

ſchaften haben Montag den 20. Febenae
d. J. Ve bung von abends 8 Uhr ab in
der ſtädtiſchen Turnhalle

Der Commandant. Kops.

ittagetis h.An einem beſſeren rig ütter ges
tische können noch 2 3 Herren gebildeten
Standes theilnehmen. Adreſſen unter W. B.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

welche die Schule
hier beſuch. wollen

finden gute Peufion.
Näheres durch Herrn

Kaufmantt el olg,
e Aeltere und jüngere Verwalter, Auf

ſeher, Hofmeiſter, Diener, Gärtner Kutſcher
Knechte, Kuhfütterer erhalten ſofort oder ſpäter
Stellung durch das Landwirthſchaftliche
Bürean von Friedrich nee 86 Halle aS.
Kurzegaſſe, am Leipziger Thurm

Sonntags bis 18 Uhr zu ſprechen.
G teilung erhält Jeder überallhin

umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen Aus
wahl. Courier, Berlin Weſtend 2

Reiche TöchterHeu Ah wünſchen Heirath
mit ſoliden Herren. Näheres N. S lagernd
Berlin 49. Agenten verbeten. (B. G. 40)

Ein Orgelbaungehilfe (ſelbſtſtändig fur
Mechanik) u ein Zinnarbeiter ſfigden ſofort
u. dauernde Stellung bei 6373/3

R. Voigt, Orgelbaumeiſter
in Stendal i. Altm.

e

Für eine Maſchinenfabrik erſten
Ranges in Warſchan wird als Con
ſtructenr ein akademiſch gebildeter

Ingenieurzum ſofortigen Antritt geſucht. Reſlec-
kirt wird nur auf eine erſte Kraft, welche
im Bau von Dampfmaſchinen, Dampf-
pumpen, Maſchinen für d. Zuckerinduſtrie
vieljährige Erfahrung beſitzt. Die Stellung
iſt dauernd und gut bezahlt. Bewerber
belieben ſich unter Angabe der von ihnen
beherrſchten Sprachen an E. Bergmann,
Berlin, Stallſchreiberſtr. 232, zu wenden.

Suche per ſofort
I einen Laufburſchen

O. A. Stehen
Einen Lehrling

ſtellt zu Oſtern ein
S. Haupkmann,

Klempnermeiſter, Preußerſtraße 18
Lehrlings- Geſuch

Ein Burſche, welcher Luſt hat Klempuer
zu werden, findet Unterkommen bei

Aug. Thomags, Klempnermſtr.
Einen Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt

hat die Fleiſcherei zu erlernen, ſucht
Fleiſchermeiſter Rudolph Wiemann,

Oberbreiteſtraße 21.

Zum 1. April wird ein gewandtes fleißiges
Mädchen geſucht

Unteraltenburg 59, 1. Etage.
Ein Dienſtmädchen,

das kochen kann und die Hausarbeit mit über
nimmt, wird zum 1. April zu miethen geſucht
im Pfarrhaus des Nenmarkts.

Ein ordentliches kräftiges Dienſtmädehen
per 1. April geſucht von

Frau Schurig, Dom
Ginen ordentlichen Geſchirrführer

ſucht Kux n.Zum 1. April d. J. wird ein nicht zu
junges Nläciehem für Küche und Haus
arbeit geſucht.

Frau Maurermeiſter Günther
Preußerſtraße.

in ordentliches Renſtmadchen

wird zum 1. April er. geſucht
Halleſche Straße 12, part.

Geſucht ein ſleißiges, ehrliches Wien
mm el Dammſtrafte 2.

in ordentliches Renſmädchen

e e e enag von Th. Köhner n Merſeburg
Abendkaſſe Paul Milbitz. zum April geſucht Steinſtraſze

15
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